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Ein Rachwort zum Breslauer
Attentat.

Die geſammte nationale Preſſe hat den Anſchlag auf den
Kaiſer in Breslau von vornherein als die unſinnige That einer
Wahnſinnigen bezeichnet und beſonders hervorgehoben, daß er
jedes politiſchen Hintergrundes entbehre. Infolgedeſſen bietet
er zu Erörterungen politiſcher Natur keinerlei Anlaß. Um ſo
mehr muß man überraſcht ſein, daß ihm die „Voſſiſche Zeitung“
einen ganzen Leitartikel widmet. Aber auch dagegen wäre
nichts einzuwenden, wenn ſie ſich lediglich guf die Bemerkung
beſchränkte, daß das Leben gekrönter Häupter auch durch Hand
lungen geiſtesgeſtörter Menſchen gefährdet werden kann, und
wenn ſie im Anſchluß hieran Gott dem Herrn dankte, daß der
Breslauer ohne ernſte Folgen geblieben iſt. er
die „Voſſ. Zeitung“ kann es nicht unkerlaſſen, denſelben zin
Ausgangspunkt einer politiſchen Betrachtung zu machen. e

ſchreibt nämlich:
„uUnd doch, wir fürchten, wenn nicht alsbald feſtgeſtanden hätte,

daß die That von einem wahnwitzigen Weibe unter den widerſinnigſten
Umſtänden verübt worden iſt, es hätte ein neues Keſſeltreiben gegen
die „Umſturzvarteien“ und gegen den Liberalismus begonnen, und es
wäre der Ruf nach Ausnahmegeſetzen ergangen, ganz wie nach derFrmordung Carnots und der Kaiſerin Elſabeih und theilweiſe nach

dem vorzeitigen Ende König Humberts. Gegen Geiſteskranke wird
man freilich keine drakoniſchen Ausnahmegeſetze machen wollen. Hat
doch ſogar die Erfahrung, namentlich in Frankreich, gezeigt, daß die
ſchärfſte Geſetzgebung auch gegen Anarchiſten machtlos iſt. Jſt doch darum
die Konferenz zur Bekämpfung des Anarchismus ohne jeden nennens-
werthen Erfolg geweſen! Die Regierung des Deutſchen Reichs bietet
ſicherlich gern die Hand, wo es gilt, dem internationalen Verbrecherthum
das Handwerk zu legen. Aber die Wiederberufung jener Konferenz oder
anderweite Verhandlungen zu gleichem Zweck anzuregen, lehnt ſie ab. Sie
weiß, daß es nicht nur darauf ankommt, die Aeußerungen des Anarchismus
zu unterdrücken, ſondern ſeine Quellen zu verſtopfen. Dazu aber hat
eine Regierung nur die Gewalt im eigenen Lande. Nirgends iſt der
Anarchismus verbreiteter als in Jtalien und nirgends ohn mächtiger
als in Deutſchland. Man mag zu der Sozialdemokratie ſtehen wie
man will die Thatſache wird man nicht leugnen können daß die
Kraft und Disziplin dieſer Partei das Aufkommen einer anarchiſtiſchen
Richtung in Deutſchland, mitunter ganz rückſichtslos, verhindert hat.“

Die „Krz.-Ztg.“ findet für dieſe im gegenwärtigen Zeit
punkte durchaus unangebrachten Erörkerungen nur eine Er-
klärung, und dieſe beſteht darin, daß es der „Voſſ. Ztg.“ darauf
ankam, ſich bei der Sozialdemokratie in empfehlende Erinnerung
zu bringen. Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft. Jn
Breslau haben die Sozialdemokraten neuerdings den Frei-
ſinnigen u Wiedererlangung dreier Sitze im Abgeordneten-
hauſe verholfen. Da lohnt es ſich ſchon, jenen „ohne beſonderen
Antrag“ ein gutes Leumundszeugniß auszuſtellen.
Uebrigens hat die „Voſſ. Ztg.“ im Kerne ihrer Aus-

führungen bitter Unrecht. Nicht ein einziges bürgerliches
Blatt hat den Verſuch gemacht, das Breslauer Attentat gegen
die Sozialdemokratie irgendwie zu verwerthen es wäre das
ja auch ungerecht und albern geweſen. Wohl aber ſchämt ſich
die Sozialdemokratie nicht, den bedauerlichen Vorfall in
unfläthigſter und erbärmlichſter Weiſe für ihre Zwecke der Ver
hetzung und Aufreizung gegen die Krone auszubeuten. Dafür
ſpricht u. A. ein Leitartikel des in Halle erſcheinenden
Sozialiſtenblattes, der die Ueberſchrift führt: „Attentat mit
einem Küchenbeil“ und der in ſeinem Schlußabſatz
ſeinen Leſern vorlügt, „die kapitaliſtiſchen Bluthunde“
würden das Altentat zum Anlaß zu nehmen ſuchen,
„die Anarchiſtenbrut ein für allemal auszurotten und den ver-
dammten Sozialiſten Halseiſen und Daumſchrauben anzulegen.“
Jn dem ganzen Abſatz des Artikels hat das ſchamloſe Blatt
zwei kurze Sätze durch fetten Druck ausgezeichnet, die gleichſam
wie das Motto dem Leſer auf den erſten Blick entgegenleuchten;
ſie lauten: „Geſegnet ſei die Bombel!“ „Geſegnet ſei das
Küchenbeil!“ Hierdurch wird der Geiſt und die Abſicht des
Blattes auf das Deutlichſte gekennzeichnet.

Das Breslauer Attentat giebt aber nach anderer Richtung
zu ernſten Erwägungen vollen Anlaß. Es iſt nicht unrichtig,
wenn die „D. T.“ Folgendes ausführt: Gegen die Thaten
des Wahnſinns giebt es gewiß keinen abſoluten Schutz.
Jm vorliegenden Falle ſcheint es aber bekannt geweſen zu ſein,
daß die Frau geiſtesgeſtört war und infolge dieſer Störung zu
Gewaltthätigkeiten neigte. Es hätte ſonach recht nahe gelegen,
ſie aufmerkſam zu beobachten. d ſei es von uns, der Polizei
irgend welchen Vorwurf zu machen. Dazu kennen wir die be
ſonderen Verhältniſſe zu wenig. Jm Allgemeinen ſcheint
es uns aber, als ob man die Bewachung und Beobachtung der
nicht in Anſtalten unkergebrachten Geiſteskranken allzu ſehr auf
die leichte Schulter nehme. Jn früheren Zeiten iſt man wohl
gegen dieſe Aermſten der Armen zu ſcharf vorgegangen, neuerdings
ſcheint die Stimmung in das Gegentheil umgeſchlagen zu ſein.
Es wird gewiß kaum möglich und in der Regel unthunlich
ſein, alle Geiſteskranken, die nicht gemeingefährlich ſind, in
Anſtalten unterzubringen oder ſtändig zu überwachen. Etwas
vorſichtiger könnte man aber doch ſein, das beweiſt die
Breslauer That. Wenn es richtig iſt, daß die Geiſtesgeſtört
heit der Frau den Nachbarn und auch der Polizei bekannt war,
dann hätten, ſoweit wir die Dinge überſehen, Vorkehrungen
dagegen e werden können und müſſen, daß ſie ihr wahn
ſinniges Unterfangen ausführen konnte. Die That wird Anlaß
geben müſſen, der Fra e näher zu treten, ob es nicht an

iund zweckmäßig ſei, Geiſtesgeſtörte, die zwar nicht ahen ſind. aber doch neten wer en

gonnen. Jm

Dienstag, 20. November 1900.
können, einer gewiſſen Ueberwachung zu unterwerfen. Einen
vollen Schutz bietet dieſe Ueberwachung nicht; aber es iſt
damit eine Pflicht erfüllt, die eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. November.

Verzögerung der Zolltarifsverhandlungen Jn
manchen Blättern wird die Vermuthung ausgeſprochen, daß
der Reichstag in ſeiner jetzigen Tagung ſich nicht mehr mit
dem Zolltarifgeſetz befaſſen werde, daß der Bundesrath es
eingehend prüfen müſſe und dieſe Prüfung nicht vor dem
Schluſſe der Tagung beendet ſein könne. Dieſe Vermuthung
mag ein frommer Wunſch ſein, hat aber zunächſt keinen

Ahatſächlichen Untergrund. Die betheiligten Regierungs-
tellen ſind vielmehr nach wie vor entſehloſſen, die Ange-

legenheit nach Möglichkeit zu fökdern. Der Bundes-
rath wird nicht allzu viel Zeit brauchen, da ſelbſtverſtändlich
e Mitglieder bereits vorläufig unterrichtet ſind und tet
chon Rückſprache mit ihren Regierungen genommen haben.

Sollte aber, was ja ſehr wahrſcheinlich iſt, hie und da die
Abſicht de und Erfolg haben, eine Verzögerung der Ver-
handlungen herbeizuführen, ſo würde gewiß die Mehrheit
des Reichstages ihrerſeits mit allem Nachdruck und mit
allen möglichen Mitteln die Beſchleunigung durchzuführen ſuchen.
Darüber kann kein Zweifel ſein, daß die große Mehrheit des
Reichstags mit einer Verzögerung der Angelegenheit nicht im
Mindeſten einverſtanden iſt.

Jn einer Beſprechung des Etats der Reichs
Poſt und Telegraphen- Verwaltung für 1901 bemerkt die

Verkehrs Zeitung“ über die Steigerung der Perſonal-
ausgaben:

Von dem vorausſichtlichen Zugang an Einnahmen ſind faſt
22 Millionen Mark zu fortdauernden Mehrausgaben beſtimmt davon
entfallen rund 17 Millionen auf Perſonalausgaben und 5 Millionen
Mark auf Betriebskoſten. Trotz der wenig günſtigen Finanzverhältniſſe
ſollen mithin etwa 4 Millionen Mark mehr im Intereſſe des
Perſonals aufgewendet werderals im laufenden Jahre, in dem für
Beſoldungen u. ſ. w. 13 Millionen Mark in Zugang geſtellt waren.
Hauptſächlich erſtreckt ſich die Mehrforderung auf die Neuſchaffung
etatsmäßiger Stellen, indem 2342 Stellen für Beamte und
3521 Stellen für Unterbeamte neu hinzukommen. Ein ſo
ſtarker Stellenzugang, wie durch den vorliegenden Etat, iſt u. W.
bisher noch nicht zu verzeichnen geweſen. Daneben ſind die Mittel
bereit geſtellt, um die Zahl der gehobenen Unterbeamten
um 3000, von 5000 auf 8000 zu erhöhen eine halbe Million Mark
iſt vorgeſehen, um das Leiſtungsmaß der Beamten, ſoweit erforderlich,
zu vermindern ein gleich hoher Betrag iſt für die 1900 begonnene
Neuregelung der Tagegelder der Poſtboten beſtimmt, und 750 000 Mk.
ſollen dazu dienen, die Herabſetzung des Leiſtuncsmaßes der im Orks-
dienſte beſchäftigten Unterbeamten zu Ende zu führen.

Nachdem das Blatt ſein lebhaftes Bedauern darüber aus
geſprochen, daß wiederum mit Rückſicht auf die finanzielle Lage
auf die vom Reichstag wiederholt befürwortete und regierungs-
ſeitig als nothwendig anerkannte Abſtufungder Aſſiſtenten-
Gehälter auf 1500, 1800, 2000, 2200, 2400, 2600, 2800
und 3000 Mk. verzichtet worden iſt, bringt es über die höhere
Beamtenlaufbahn folgende Angaben:

In weiten Kreiſen der Poſt und Telegraphenbeamten iſt an-
genommen worden daß durch den neuen Etat die erforderlichen
Unterlagen geſchaffen werden würden, um den vorhandenen
Anwärtern der höheren Laufbahn, die ſich in
etatsmäßigen Stellen des mittleren Dienſtes beſinden, eine ander
weitige Stellung zu geben und Titel zu verleihen, die ſie als An
wärter der höheren Laufbahn kennzeichnen. Dieſe Hoffnung iſt nicht
in Erfüllung gegangen und hat auch bisher nicht erfüllt werden
können. Soweit uns bekannt geworden, hat das Reichs-Poſtamt,
nachdem die neuen Vorſchriften für die Anwärter der mittleren
Laufbahn erlaſſen waren, alsbald mit der ſpeziellen Ausarbeitung
der Perſonalordnung für die künftige höhere Laufbahn be-

Zuſammenhang damit iſt die Frage eingehend
erörtert, inwieweit die Umgeſtaltung der mittleren Lauf-
bahn eine Aenderung in Bezug auf Stellung und Titel der
vorhandenen Anwärter für die höhere Laufbahn nothwendig
macht. Dem Vernehmen nach ſind dieſe Fragen innerhalb der Reichs
Poſtverwaltung zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen. Bevor
jedoch die Aenderungen eingeführt werden können, iſt noch eine
Erörterung der neuen Organiſation mit den betheiligten Reſſorts
erforderlich. Derartige Verhandlungen nehmen naturgemäß längere
Zeit in Anſpruch. Der Zeitverluſt iſt zu beklagen, aber nicht zu
vermeiden. Wir können nur von Neuem darauf hinweiſen, daß die
Poſtverwaltung ſolche Einrichtungen weittragender Bedeutung nicht
ausſchließlich nach eigenem Ermeſſen treffen kann, ſondern als ein
Glied der geſammten Reichsverwaltung an die allgemeinen ſtaat-
lichen Rückſichten gebunden iſt.

Zum Breslaner Attentat wird weiter berichtet, daß
der dortige Kaufmann Spindler, der das Altentat in dem
Augenblick, als die Frau Schnapka mit dem Beile zum Wurfe
ausholte, photographirte, von der Polizei erſucht worden ſei,
das Bild nicht in die Oeffentlichkeit zu bringen,
und dieſer habe ſich bereit erklärt, dem Wunſche nachzu
kommen. Dem en der Polizei lagen theils perſönliche
Erwägungen des Polizeipräſidenten, theils Aeußerungen des
Herrn v. Lucanus zu Grunde, daß ſich der Kaiſer durch die
Verbreitung des Bildes unangenehm berührt fühlen würde.
Hoffentlich ſich die obige Meldung von der Unter
drückung der unſeligen Photographie.

Geſcheiterte Verhandlungen. Nach einem Telegramm
des „Berl. Tgbl.“ aus Rom ſind die Verhandlungen zwiſchen
der deutſchen i u und nts y wegen
Errichtung einer kathotiſchen Fakultät in Straßburg
geſcheiterk: „Nang

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. oz1.

Nochmals das neue Geſchütz. Zu der von einem
Berliner Blatte gebrachten Nachricht, bei Krupp würden zur
gut Proben eines neuen Feldartillerie-eſchützes angefertigt, es handle ſich dabei um Material
roben fur eine vollſtändige Neuausrüſtung der preußiſchen
eldartillerie, kann jetzt auch die „RheiniſchWeſifäliſche Zeitung“

mittheilen, daß dies auf völlig falſcher Jnformation beruht.

Das Eiſenbahnunglück bei Offenbach iſt der Gegen-
ſtand einer Jnterpellation, die die Abgeordneten von
Brentano, Dr. Frenay, Hahn u. A. in der zweiten Kammer
der Stände des Großherzogthums Heſſen Darmſtadt
eingebracht haben. Die Interpellation hat folgenden Wortlaut:

Das furchtbare Eiſenbahnunglück bei Offenbach hat in den
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung tiefgehende Erregung hervor
gerufen. Es keſteht die Anſicht, daß eine ſchuldhafte menſchliche
Handlung nicht vorliegt, daß aber auch der am fraglichen Abend
herrſchende Nebel oder andere Zufälle den Unfall
wenigſtens in ſeiner entſetzlichen Ausdehnung nicht er-
klären. Es werden gewichtigſte Stimmen laut, nach denen
Fehler in der Verwaltung, veralteie Konſtruktionen der ſogenannten
DWagen, insbeſondere fehlerhafte Anlagen von Licht und Schutz
vorrichtungen, die andererſeits unangebrachte Sparſamkeit in Bezug
auf Anlage von weiteren Bahngeleiſen, ſowie Anſtellung von
eeignetem und genügendem Wärterperſonal an der Ausdehnung des
Infalles mitgewirkt haben, wir fragen deshalb bei der großherzog-

lichen Regierung an, ob die ſtattgehabten Ermittelungen die Richtigkeit
oder das Unzutreffende dieſer Anſicht ergeben haben. Wir fragen

leichzeitig an ob die Regierung gewillt iſt, in energiſcher Weiſe imLande der heſſiſch preußiſchen Eiſenbahn Gemeinſchaft dahin zu wirken,

daß etwa beſtehende Mißſtände beſeitigt und unangebrachte Sparſam-
keit ohne Rückſicht auf den finanziellen Effekt für die Zukunft ver
mieden werden

w. der Reorgauiſation der MaiuNeckar-Bahn
will die „Wormſer Zeitung“ erfahren haben, daß die Verhandlungen
abgeſchloſſen ſind und die Verträge demnächſt den betheiligten Land
tagen zur Genehmigung zugehen werden. Während der preußiſche
und heſſiſche Antheil vollſtändig in die Eiſenbahn- Gemeinſchaft aufgehen ſolle, ward der badiſche Antheil von der preußiſch-heſſiſchen

Eiſenbahn Gemeinſcha S r da nach der Stimmung in
Baden der badiſche Landtag jedenfalls nicht auf einen Verkauf eingehen
würde und ein Anſchluß an die Gemeinſchafts- Verwaltung vollſtändig
ausgeſchloſſen ſei. Die Neuorganiſation ſoll am 1. Mai 1901 in
Kraft treten.

Der Gipfel der Thorheit. Ein Veſchluß, der an
Thorheit kaum übertroffen werden kann, iſt in München-Glad-
bach gefaßt worden.

Die „Welt am Montag“ meldet aus München-Gladbach: Die
geſtrige öffentliche Volksverſammlung, einberufen von den deutſchen
Gewerkvereinen, faßte auf Antrag des Referenten Kötzſchke
eine Reſolution an den Reichskanzler, daß die deutſche Arbeiterſchaft
ſo lange kein Vertrauen mehr zur Reichsregierung habe, als die Herren
Graf Poſadowsky und von Woedtke noch im Amte ſind, weil dieſe
12 000 Mk. von Jnduſiriellen zur Bekämpfung der deutſchen
Arbeiterverbände erbeten, dadurch ihre Unparteilichkeit verletzt und die
ar ale Haltung der deutſchen Arbeiterſchaft ungünſtig beeinflußt

aben.
Es ſcheint in der That, als ob Herr Kötzſchke nunmehr auch

den letzten Reſt von Urtheilskraft eingebüßt habe. Wie könnte er
ſonſt eine Reſolution beantragen, die auf ſo falſchen Vorausſetzungen
fußt und ſo falſche Schlüſſe zieht, wie die okige! Wer iſt denn
übrigens jene deulſche Arbeiterſchaft, die Herrn Kötzſchke vertritt

F Nachträgliches zum Konitzer Prozeſſe. Wie wir
in der „Staatsbürgerzeitung“ leſen, haben die Vertheidiger
der Angeklagten im Konitzer Prozeſſe eine Erklärung ver-
öffentlicht, aus der hervorgeht, daß

a) die Behauptung Maßloffs, er habe in der Nacht vom 11.
zum 12. März d. J. im Lewyſchen Keller Licht geſehen
und Stimmen gehört, er habe ferner in geheimnißvoller Weiſe den
alten Lewy aus ſeinem Keller mit zwei anderen Perſonen auf
den Hof treten und ſchließlich drei Männer einen ſchweren
Gegenſtand nach der Spüle des Mönchſees tragen ſehen

b) die Ausſagen der Frau Maßloff, daß ſie bei Lewys eine
der Winterſchen Kette gleichende Uhrkette und das Photo
gramm Ernſt Winters aufgefunden

O die Ausſagen der Frau Berg, daß ſie unter der Wäſche Lewys
ein Taſchentuch mit roth geſticktem Monogramm V. W. gefunden,

durch die Schwurgerichtsverhandlung gegen Maßloff und
Genoſſen nicht widerlegt worden ſind.

Eine Quarantäneſtation bei Tanger. Die Londoner
Blätter melden aus Tan ger vom 16. November Die auswärtigen
Vertreter haben den deutſchen Geſandten erſucht, beim Sultan
von Marocco die Erlaubniß zu erwirken, daß in Punta de
Malabata nahe bei Tanger eine dauernde Quarantäneſtation
errichtet werde.

China.
Aus Peking wird vom 17. November gemeldet: Der

franzöſiſche Geſandte Pichon ſtattete Li-HungTſchang einen
Beſuch ab. er Wagen zeigte Pichon den Wortlaut der
letzten kaiſerlichen Dekrete. Daraus geht wenn die Dekrete
echt ſind, was noch ſehr et erſcheint hervor, daß dem
Prinzen Tuan ſein Adelstite und daß er ſowie auch
Prinz Tſchuang vorläufig in das Gefängniß gebracht worden
ſind. Später werden ſie in das Staatsgefängniß
von Mukden übergeführt werden, wo ſie bis zu
ihrem Lebensende eingekerkert werden ſollen. Der Prinz
Traings, welcher bereits ebenfalls degradirt wurde, ſoll gleich
falls in Haft genommen werden. Ein anderer Prinz, Tſai
LiUn, iſt dazu verurtheilt worden, ſeinen Palaſt zu verlaſſen.
Prinz Dunlan hat ſein Gehalt verloren und iſt um eine Rang-
ſtufe zurückgeſetzt worden. Der Zenſor Jungien iſt um zweiRufen zurückverſetzt.

Der uſtizminiſter iſt degradirt,

t



behält jedoch ſein Amt bei. Aynhien iſt verbannt. Das „vBerl.
Tobl.“ meldet aus Newyork:

Der Geſandte in Peking, Conger, wurde benachrichtigt, daß
ihm die endgiltige Enticheidung darüber gelaſſen werde, ob die von
der chineſiſchen Regierung angeordnete Beſtrafung der Boxerführer
genügend ſei, und daß er auch ermächtigt ſei, darüber zu entſcheiden,
ob die chineſiſche Regierung den Willen und die Macht habe, die
angeorbteten Beſtrafungen durchzuführen. Präſident Mac Kinley
und Staatsſekretär Hay haben ihre Meinung über die zu verhängenden
Strafen nicht ausgeſprochen, da ſie der Anſicht ſind, Conger ſei beſſer
in der Lage, über die Schuld der Boxerführer und eine angemeſſene
Strafe zu urtheilen.

Sonſtige Nachrichten über die Chinawirren liefen bis
Schluß der Redaktion nicht mehr ein.

Der Krieg in Südafrika.
Mehrere Pariſer Blätter veröffentlichen Telegramme aus

Jtalien, nach welchen Chamberlain an Bord eines Torpedo
boots ſich nach Genug einſchiffen ſoll mit der Abſicht, die
„Gelderland“ auf offener See anzulaufen um mitdem Präſidenten Krüger eine Untkerre zu
haben, bevor derſelbe europäiſchen Boden betritt.

„Daily Telegr.“ meldet aus Pretoria, daß Botha
eine neue Regierung in Reſenkraal, weſtlich von
Lydenburg, organiſirt. Es ſtehen ihm ſechs Millionen
Francs zur Verfügung, von denen er mit ſechs Francs täglich
ſeine Soldaten bezahlt. Dasſelbe Blatt berichtet aus Kapſtadt,
daß 20 Soldaten der KapHighlaender, deren Hinrichtung durch die
Buren irrthümlich gemeldet war, nach Chriſtiang zurückgekehrt
ſind. Die Buren hatten die Gefangenen in Freiheit geſetzt.„Morningleader“ berichtet aus Kapſtadt, daß mit KEöinn

des Sommers die Buren eine neue Thätigkeit an
den Tag legen. Viele waren durch den Mangel an Futter
für i Pferde verhindert, ſich an den militäriſchen Operakionen
zu betheiligen. Die jetzige Bewegung wird ihren Höhepunkt
gegen Weihnachten erreicht haben.

Ausland.
Oeſterreich Ungaru.

Der öſterreichiſche Reichstag
ſoll bereits am 25. Januar zuſammentkreten.

RNußlaud.

Vom Zaren.
Londoner Blätter glauben verſichern zu können, daß in ruſſiſchen

politiſchen Kreiſen die Frage der Einrichtung einer Regentſchaft infolge
der Erkrankung des Zaren in ernſte Erwägung gezogen worden iſt.
Der Großonkel des Zaren, Michael Nikolajewitſch, Präſident des
kaiſerlichen Staatsrathes, iſt für dieſen Poſten in Ausſicht genommen.

Rumänien-
Der Mord- und Komplottprozeß.

Die Vernehmung der Angeklagten in dem Bukareſter Mord und
Komplottprozeß iſt zum Abſchluß gelangt. Das nunmehr begonnene
Zeugenverhör wird vorausſichtlich die Ausſagen der Angellagten nur
veſtätigen und ergänzen können, da Jene ihre Schuld offen eingeſtanden
haben. Den Anlaß zur Entdeckung der weitverzweigten Verſchwörung,
die vom macedoniſchen Komitee in Sofia geleitet wurde, hat bekannt
lich die Ermordung des Bukareſter Profeſſors Michailcanu gegeben,
der Macedonier von Geburt war und die revolutionäre mace
doniſche Bewegung bekämpfte. Die Unterſuchung ſtellte feſt,
daß das macedoniſche Komitee nicht nur den Plan gefaßt hatte,
Macedonien in Aufruhr zu bringen, ſondern auch das Leben des
Königs Carol und mehrerer rumäniſchen Miniſter bedrohte und in
verſchiedenen Fällen ſchwere Erpreſſungen an rumäniſchen Unterthanen
hatte verüben laſſen. Wie erinnerlich, entſtand infolge dieſer Ent
deckungen ein ernſter Konflikt zwiſchen Rumänien und Bulgarien, da
ſich Letzteres weigerte, gegen die bloßgeſtellten Mitglieder des mace
doniſchen Komitees ſtrafrechtlich vorzugehen, bevor das rumäniſche
Gerichtsverfahren zum Abſchluß gelangt wäre.

Ueber den Verlauf des Prozeſſes liegt heute folgende Draht-
meldung aus Bukareſt, 17. November, vor: Jm Komplottprozeß be
zeugte Fitowski, ein Bruder des Ermordeten, die vielfachen Ver
folgungen, denen er in letzter Zeit in Bulgarien ausgeſetzt war, ſo
daß er ſich beim Generalprokurator und beim Präfekten in Ruſtſchuk
beklagte. Dieſe ſagten jedoch, daß ſie gegen das Komitee machtlos
ſeien. Der Zeuge verließ deshalb Bulgarien. Er bekundet weiter,
daß Kapitän Popow innige Beziehungen zu dem Ermordeten batte,
der Waffen in Rumänien kaufen ſollte, wofür er 400 Francs empfing.
Jkonomow habe jetzt die Wittwe des Ermordeten veranlaßt, ein
Schrittſtück zu unterzeichnen, wonach Fitowski ein Spion geweſen.
Die Wittwe und ihr Bruder erhielten dafür Lehrerſtellen. Das
Schriftſtück war in bulgariſchen offiziöſen Blättern veröffentlicht. Am
Montag werden die Verhandlungen fortgeſetzt.

Jagd und Sport.
Winterſport im Harz. Letzten Sonntag fand die dies-

jährige Hauptverſammlung des Oberharzer Ski-Klubs auf dem
782 Meter hoch gelegenen Sonnenberge ſtatt. Aus den Verhand
lungen iſt beſonders hervorzuheben, daß der Beſchluß gefaßt wurde,
auch in dieſem Winter wieder große internationale Schneeſchuh-
Wettläufe zu veranſtalten, zumal bereits ſchwediſche, norwegiſche
und ſchweizeriſche Skiläufer ihre Betheiligung zugeſagt haben. Dieſe
ſportlichen Veranſtaltungen werden, wie ſchon berichtet, Ende
Januar oder Anfang Februar 1901 in St. Andreasberg im
Harz abgehalien. Unter den zur Ausſchreibung kommenden Rennen
wird ſich bekanntlich auch die „Meiſterſchaft von Norddeutſchland im
Skilaufen über 10 Kilometer“ befinden. Gleichzeitig mit den ſport-
lichen Wettkämpfen wird ein „Großes Harzer Winterfe ſt“
gefeiert werden, das die Stadt Andreasberg und die Kurkommiſſion
in die Wege leiten wird. Das Programm dieſes dreitägigen Feſtes
wird ſehr reichhaltig ſein. Größere Schlittenfahrten zu den ſchnee-
bedeckten Höhen des Oberharzes, nach Sonnenberg, Torfhaus, event.
zum Brocken, ſind in Ausſicht genommen. Ruſchel- und Hörner-
ſchlittenfahrten ſollen ſtattfinden, ferner eine Beleuchtung der Höhen
um Andreasberg und der weiten Schneefelder. Die prächtigen und
kunſtvollen Schneebauten, die ſeit mehreren Jahren alljährlich das
lebhafte Jntereſſe der Tauſende erwecken, die des Winterſports wegen
St. Andreasberg beſuchen, ſollen auch bei dieſem Winterfeſt be
ſonders großartig geſtaltet werden. Zur weiteren Hebung des
Winterſports, insbeſondere des Schneeſchuhlaufes, ſind Tourenführer
angeſtellt, die mit Schneeſchuhen, Ruckſack und Apotheke ausgerüſtet
wurden und in Alten au, Harzburg, auf dem Scharfen-
ſte in und in St. Andre asberg ſtationirt ſind. Dieſe Führer
ſtehen den Wintkerſportlern und Touriſten für Ausflüge in die Berge
zur Verfügung. Sobald ſtarke Schneefälle eintreten, ſollen die
Tageszeitungen telegraphiſch davon in Kenntniß geſetzt werden. Die
höher gelegenen Holels und Forſthäuſer, als Sonnenberg, Torfhaus,
Brocken, Stöberhai e., ſind jetzt ſämmtlich für den Wintertouriſten-
verkehr eingerichtet. Die Gründung einer neuen Sektion im Solling
ſteht bevor.

Vermiſchtes.
Schlimme Zuſtände in Südryſßland. Die „Nowoje Wremja“

berichtet aus Sebdaſtopol: Das Miniſterium des Jnnern hat auf ein
Gejuch der Tauriſchen Landſchaft 100 000 Rubel für die unter Miß
ernte leidende Landbevölkerung des Gouvrernements Taurien aus-
geworfen. In der Stadt Sebaſtopol herrſcht Unterleibstyphus;
die Epidemie hat große Ausdehnung gewonnen.

Ausſchreitung eines Soldaten. Ein Soldat Vogt vom
170. Infanterie- Regiment überfiel am Dienstag Mittag nach der
Frankf. Ztg.“ auf dem Wege nach Offenburg den Ziegeleibeſitzer
Seer, mit dem er vorher gekneipt hatte, und verletzte ihn mit dem

Seitengewehr, ſo daß der Ueberfallene verſtorben iſt. Der Attentäter
nahm dem Verletzten 300 Mk. ab, kaufte ſich einen Civilanzug und
fuhr nach Konſtanz, wo er verhaftet wurde.

Von einer Lawine verſchüttet wurden im Graubündner
Oberland drei Männer auf der Suche nach einer Schafheerde. Einer
konnte ſich ſelber herausarbeiten und Hilfe holen, der zweite wurde
nach drei Stunden noch lebend aus dem Schnee geſchaufelt, während
der dritte, ein Vater von ſieben Kindern, erſtickt war.

Geiftesgegenwart eines Bauern. Aus Soalato wird ge
ſchrieben Durch die Geiſtesgegenwart eines Bauern Namens Jocevie
wurde eine ſchwere ECiſenbahnkataſtrophe verhütet. Auf dem Felde
arbeitend, hatte der Vauer bemerkt, daß zwiſchen den Stationen
Caſtelvecchio und Labin der zwei Hügel verbindende Damm, durch
einen Wolkenbruch gelockert, eingeſtürzt war, ſo daß die Schienen
und Schwellen über einer nahezu 30 tiefen Höhlung frei
in der Luft ſchwebten. Da Jocevic wußte, daß binnen
Kurzem ein Zug aus Spalato die Stelle paſſiren mußte,
eilte er zu einem geſchloſſenen Wächterhauſe, erbrach es miteiner Hacke und ergriff zwei Pechfackeln, die er anzündete, worauf

er dem Zuge auf etwa 100 m entgegeneilte. Er ſtellte ſich mitten
aufs Gleis, unabläſſig die Fackeln ſchwingend. Der Lokomotivführer
des herankommenden Zuges, Anton Poletnag, konnte dank dieſem
Signal den Zug, der 25 Paſſagiere und neun Bahnbedienſtete
führte rechtzeitig zum Stehen bringen. Nach einer Stunde langte
auch der aus Perkovic kommende Zug, welcher bereits benachrichtigt
worden war, an der gefährlichen Stelle an in demſelben befanden
ſich zufällig ein Bahninſpektor und ein Bahningenieur, welche ſofort
die Dispoſitionen für das Umſteigen der Paſſagiere trafen.

Ein Millionenvermächtniß. Im Alter von noch nicht 50 Jahren
ſtarb vor einigen Monaten in Genua der Zürich er Kaufmann
Heinrich Huber. Als 19 jähriger übernahm er ſeinerzeit eine
Kommisſtelle in einem großen kaufmänniſchen Geſchäft in Singapore
und infolge ſeiner Jntelligenz, Kenntniſſe und großen Arbeitskraft
ſchwang er ſich raſch empor, ſo daß er bald Theilhaber der Firma
wurde. Jn den Kreiſen der Handelswelt des fernen Oſtens genoß

das größte Anſehen. Nach etwa 290 jährigem Aufenthalt in
ndien ließ er ſich in Paris nieder, um die Leitung des europäiſchen

Theils ſeiner Firma zu übernehmen. Jm Jahre 1884 befiel den
ſonſt immer kerngeſunden und rüſtigen Maun eine Bruſtfellentzündung,
von der er zwar wieder genas, die aber den Keim zu einem
hartnäckigen Lungenleiden legte, dem er in der Folge erlag. Vor
ungefähr drei Jahren ſah ſich Huber infolge dieſer heimtückiſchen
Krankheit genöthigt, ſeine geſchäftliche Thätigkeit ganz aufzugeben.
Er ſuchte nun in verſchiedenen Kurorten Heilung und Geneſung,
aber leider umſonſt. Der Verſtorbene hatte ſich durch ſeine geſchäftliche
Thätigkeit ein ſehr großes Vermögen erworben und ſetzte zu gemein
nützigen Zwecken, namentlich für verſchiedene Anſtalten und Vereine
in der Schweiz und in Paris, Vermächtniſſe im Geſammtbetrage
von 1 100 000 Fres. aus.

Von einem Bären angefallen. Ein entſetzlicher Vorfall trug
ſich auf dem Dampfer „Chriſtofor Kolumb“ unweit der Stadt
Sſaratow in Rußland zu. Auf dem mit Frachtgut förmlich ver
bauten Hinterdeck des Schiffes befand ſich in einem Käſig einge
ſchloſſen ein Bär des Cirkus Nikitin. Die Fütterung des Thieres
hatte ſoeben ſtattgefunden, und der Wärter war auf einen Augenblick
fortgegangen, um Waſſer zu holen, wobei er verſäumt hatte, die
Decke des Gitters zu befeſtigen. Als nun die zehnjährige
Tochter des Maſchiniſten Sykow in dem freigebliebenen
ſehr engen Durchgang dem Käſig zu nahe kam, langte
der Bär mit der Tatze hinaus, zog das unglückliche
Kind an ſich heran und faßte mit ſeinen Zähnen den Fuß des
Mädchens, in den er wüthend hineinbiß. Auf das Geſchrei des
Kindes ſtürzten Leute herbei, um Hilfe zu leiſten. Aber ſelbſt die
Eiſenſtange des Wärters verfehlte ihre Wirkung gegenüber der
blutgierigen Beſtie, die ihren Raub nicht fahren ließ. Jn ſeiner
Verzweiſlung wagte der Vater des Kindes das Aeußerſte und entriß
die Kleine mit einem Ruck dem Rachen des Thieres. Ueber die
Verſtümmelung des Mädchens herrſchte an Bord derartige Aufregung,
daß der Kapitän das Schiff wenden und nach Sſaratow zurückfahren
ließ. Dort mußte an dem ſchwerverletzten Kinde eine Amputation
vorgenommen werden.

Die Unterſuchnug gegen die wegen des Schiffbruché des
Dampfers „Sarkia“ in Unterſuchungshaft befindlichen Mann-
ſchaften in Athen iſt beendet die Summen in Gold ſowie die
Schmuckgegenſtände, die beſchlagnahmt wurden, ſind im Staatsſchatz
niedergelegt. Die Anklage gegen die Mannſchaften würde nun jetzt
erhoben werden, wenn die Sache nicht in ein neues Stadium getreten
wäre. Die Taucher, die unter Aufſicht der Hafenbehörde bei dem
Wrack beſchäftigt ſind, haben einen gefeſſelten Leichnam im Schiffs-
raum gefunden und einen andern auf dem Meeresgrunde.
Es liegen hier augenſcheinlich Verbrechen vor; der
Unterſuchungsrichter hat darum telegraphiſch Unterjuchungen
an Ort und Stelle angeordnet. Die beiden Kapi-
täne ſind vom Seegericht in Alexandrien freigeſprochen
worden, was in Athen keinen guten Eindruck hervorgerufen hat da
man erwartete es würde ihnen der Charakter als Kapitän entzogen
werden denn unter den Seekundigen, die das Wrack an Ort und
Stelle geſehen haben, herrſcht nur eine Stimme, daz ſich nämlich die
beiden Kapitäne als vollkommen unfähig gezeigt haben. Die Geſell
ſchaft Khedivie hat den Mannſchaften des geſtrandeten Schiffes einen
vollen Monatslohn auszahlen laſſen und eine ähnliche Summe den
Hinterbliebenen der Ertrunkenen angeboten.

Die älteſte Frau der Welt, die 112 jährige Nanci Halliſield
in Ellenborough, Nord-Karolina, geht ihrem Ende entgegen. Sie iſt
5 Jahre älter als Frau Margaret Neve, die ihren 107. Geburtstag
im letzten Januar im Arbeitshauſe der Grafſchaft Middleſex feierte,

Ein Schützenkönig als Brandſtifter. Unter dem Verdacht
der Brandſtiftung wurde der Uhrmacher Karl Kern in Marienwerder
in Unterſuchungshaft genommen. K., über deſſen Vermögen kürzlich
der Konkurs aröffnet worden iſt, wird beſchuldigt, einen in ſeinem
Geſchäftslokal ausgebrochenen Brand ſelbſt verurſacht zu haben;
urſprünglich hatte er einen bei ihm beſchäftigten Lehrling der fahr-
läſſigen Brandſtiftung bezichtigt und den jungen Mann infolgedeſſen
ſofort aus dem Geſchäft entlaſſen. Die eingeleitete Unterſuchung fiel
jedoch bald darauf zu Ungunſten K.'s aus. Der Verhaftete, welcher
zur Zeit die Würde eines weſipreußiſchen ProvinzialSchützenkönigs
bekleidet, war in Marienwerder eine höchſt geachtete und angeſehene
Perſönlichkeit. Der Vorfall erregt daher am Orte und in der Provinz
großes Aufſehen.

Ein angeblicher Arzt. Man meldet aus Delmenhorſt
(Oldenburg): Ein toller Schwindel erregt hier großes Auſſehen. Vor
längerer Zeit erſchien ein jüngeter Herr. in hieſiger Stadt, der ſich
für den Frauenarzt Dr. v. Ronching aus Bremen, Aſſiſtenz-
arzt am dortigen Krankenhauſe, ausgab. Es gelang ihm, hier Kund-
ſchaft zu erlangen, und ſo kam er regelmäßig, faſt jeden Sonntag,
um ſeine Patienten zu beſuchen. Sie gehörten zumeiſt den Kreiſen
der Fabrikbevölkerung an und waren alle voll des Lobes über den
tüchtigen Arzt. So erweiterte ſich der Kreis ſeiner Patientinnen
außerordentlich ſchnell. Oefter verordnete er auch Medizin
und ſchrieb regelrecht Rezepte aus, an denen nichts
auszuſetzen war. Ja, eine Patientin hat er ſogar chloriformirt und
eine leichte Operation an ihr vollzogen. Einige Frauen glaubten
Erfolg von der von ihm vorgeſchriebenen Kur zu ſpüren und empfahlen
den berühmten „Herrn Doktor aus Bremen.“ Dabei verlangte er
ſtets nur mäßiges Honorar. Eines Sonntags aber ſah ihn ein
Poliziſt, dem ſein Auftreten ſchon verdächtig geworden war, in an
getrunkenem Zuſtande. Er machte Anzeige, man erkundigte ſich in
Vremen und erſuhr, daß es hier einen Arzt mit Namen v. Ronching
nicht gede, daß man es alſo mit einem Schwindler zu thun habe.
Der berühmte „Herr Doktor“ entpuppte ſich dann als der Schloſſer
geſelle Auguſt Knoche aus Bremen. Jm Ganzen hat er etwa
70 Frauen behandelt. Er wird ſich über ſeine Schwindeleien vor
dem Strafrichter zu verantworten haben.

Frecher Ueberfall. Auf der Straße von Florenz nach Greve
Panzano wurde die Poſt von fünf maskirten BVanditen
überfallen, die ſämmtliche Reiſenden, reiche Florentiner Ge
ſchäftsleute, ausplünderten. Die Räuber ergriffen mit einer Veute
von 8000 Lire in Geld und Werthſachen die Flucht.

Der Deputirte als Mordbube. Man meldet aus Palermo:
Durch Gerichtsbeſchluß iſt der Deputirte Palizzolo vor das
Schwurgericht verwieſen worden als Anſtifter der Er
mordung des Kommendatore Notarbatolo; durch früheren Ge
richtsbeſchluß war Palizzolo als Anſt fter der Ermordung
Micelis vor das Schwurgericht verwieſen worden.

Der Geh. Kommerzienurath Krupp iſt bekanntlich neulich vom
Kaiſer zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat „Excellenz“
ernannt worden. Er hat aber, wie der „Aach. Allg. Zig.“ ein
Beamter der Kruppſchen Werke mittheilt, ſeine Arbeiter erſucht, ihn
3 „Excellenz“, ſondern einfach wie bisher „Herr Krupp“ an
zureden.

Typhusepidemie. Londoner Blätter berichten, daß eine ſtarke
Typhus- Epidemie in Plymouth ausgebrochen iſt. Die
dortige Behörde verzeichnete in der vergangen Woche 48 Erkrankungen,
von denen ſieben tödtlich verlaufen ſind.

Schwerer Unglücksfall. Aus Danzig wird telegraphirt: Jn
Worla ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Eine Anzahl
Mädchen, die von der Arbeit in der Cementfabrik Hohlſchau zurück
kehrten, ſetzten beim Ueberſchreiten des Fluſſes den Bretterübergang in
ſchaukelnde Bewegung, dieſer brach zuſammen. Fünf Mädchen
fielen in den ziemlich tiefen Fluß. Drei von ihnen
konnten nur mit Mühe gerettet werden.

Ueber eine bevorſtehende ſenſationelle Affäre meldet man
aus Rom: Der Generalprokurator des Kaſſationshofs
rekurrirt gegen die vom Appellbof bereits vollzogene Giltigkeits-
erklärung der Eheſcheidung des Komponiſten und
Millionärs Maeſtro Franchetti, ferner des Mailänder
Herzo l Litt a und mehrerer anderer hervorragender Perſönlich
keiten. Die genannten Herren hatten ſich, da in Italien keine
Eheſcheidung beſteht, ins Ausland begeben, dort die fremde
Staatsangehörigkeit erworben und ſich dann ſcheiden
laſſen. Nach der t kehrten ſie nach Italien zurück und
wurden wieder italieniſche Bürger. Franchetti hatte ſich z. B. in
München ſcheiden laſſen. Das Fatate iſt, daß faſt alle von der
eventuellen Verfügung des Kaſſationshofs betroffenen Perſonen
eine neue Ehe eingegangen ſind und Kinder haben.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 17. Nov. (Strafkammer.) Tie verführeriſchen

Oberlichtfenſter. Bekanntlich wurden im letzten Sommer eine An-
zahl Einbruchsdiebſtähle in Geſchäftsräume ausgeführt, bei denen die
Diebe mit großer Frechheit ihren Weg durch die der Hitze wegen
der Nacht offengelaſſenen Oberlichtfenſter über den Ladenthüren ge
nommen hatten. Als Ausüber dieſer neuen Diebſtahlsart wurde der
im Dezember 1878 hierſelbſt geborene Tiſchler Karl Richter ding-
feſt gemacht, welcher den 19 Jahre alten Koch Ernſt Jäger, aus
Heddeborn bei Aſchersleben gebürtig und hier aufhältlich, ſowie den
Artiſten (Luftgymnaſtiker) Ludw. Arnold Cornely aus Dresden als
Mitthäter bezeichnete. J. wurde am 22. September und C. am 9. Oktober
feſtgenommen. Dem Angekl. R. wurden neun Einbruchsdiebſtähle
zur Laſt gelegt, von denen er ſieben einräumte und zwei (in das
Schuhwaarengeſchäft von Tack in der Gr. Ulrichſtraße und beim
Cigarrenhändler auf dem Steinweg) beſtritt. Während er
bei ſeiner erſten Vernehmung die beiden Mitangeklagten als ſeine
Helfershelfer bezeichnet, änderte er dieſen Standpunkt im Laufe der
Unterſuchung und behauptete, die Einbrüche ganz allein ausgeführt
zu haben. Trotz eindringlichſter Mahnung, der Wahrheit die Ehre
zu geben, nahm er auch heute Alles auf ſeine Kappe und entlaſtete
die Mitangeklagten, welche ihrerſeits jedwede Kenniniß oder gar
Mitthäterſchaft in Abrede ſtellten. Gegen Cornely konnte auch nichts
Belaſtendes erbracht werden. Dagegen waren an Jäger zwei Fälle
der Hehlerei und Beihilfe zu einem ſchweren Diebſtahl hängen ge
blieben. Bei ſeiner Feſtnahme nämlich trug er eine Kravakte,
einen Stock und ein Paar braune Schnürſchuhe, was
Alles er von R. geſchenkt erhalten haben wollte, von dieſem aber
geſtohlen war. Ferner aber hatte er in der Schaftſchen Wirthſchaft
Nippesfiguren, ein Poeſie- und Poſtkartenalbum zurückgelaſſen, welche
von einem Diebſtahl beim Kaufmann Fenner bherrührten. Die Bei-
hilfe ſoll er zu dem Einbruch beim Gaſtwirth Schaft Ecke der
Stein und Zinksgartenſtraße) geleiſtet haben, weil er dort als Koch
in Stellung geweſen war und nur ein mit den Lokalitäten vollſtändig
Vertrauter den Diebſtahl ausgeführt haben konnte. Dafür ſprach.
daß die ſonſt ſtets heruntergelaſſene Jalouſie an einem defekten Fenſter
ſoweit in jener Nacht hochgezogen war, daß der Dieb durch dasſelbe
einſteigen konnte, dann aber auch die ganze Art und Weiſe der Vus
führung. J. iſt in jener Nacht zum 21. September mit R
zuſammengetroffen, wie er ſelbſt angab, will ihm aber weder
die Schilderung der Lokalitäten gegeben, noch bei dem Dieb-
ſtahl geholfen haben. Daß die ihm von R. geſchenkten
Sachen auf unrechtmäßige Weiſe erworben waren, habe er nicht
gewußt und nicht geglaubt, weil ihm derſelbe erzählt, ſich in ſeiner
letzten Stellung Geld geſpart zu haben. Trotzdem R. die beiden
erwähnten Diebſtähle ableugnete, wurde er doch auch deren überführt.
Denn in ſeinem Zimmer ſind nicht nur Tabak, Zigarren und
Zigarreiten aus dem Diebſtahl bei Hartwig auf dem Steinweg,
ſondern auch ein Paar lacklederne Schnürſchuhe aus dem Tack'ſchen
Geſchäft in der Gr. Ulrichſtraße beſchlagnahmt worden, Mit der
Behaunptung, er habe die Schuhe im September 1899 dort
gekauft, ſiel er ganz gewaltig ins Waſſer, denn einmal
hat das Geſchäft dieſen Artikel erſt in dieſem Sommer
bekommen und als Novität ins Schaufenſter geſtellt, dann
aber auch iſt die hieſige Verkaufsſtelle erſt im November 1899eröffnet worden. Ueber ſeine Behauptung, alleiniger Thäter geweſen

zu ſein, wurde durch Vernehmung einzelner Beſtohlener der Gegen-
beweis zu führen geſucht. Nicht allein die Art und Weiſe der Aus-
führung, ſondern auch die bei den Kaufleuten Brackebuſch, Wiegand,
Tack, Fenner, Paaſch und Reſtaurateur Schaft geſtohlene ungeheure
Menge Sachen, Kravatten, Anzüge, Stücke Stoff, diverſe Paar Hoſen, für
370 Mark Schuhwaaren beſter Qualität, Hüte, Schirme, Slöcke,
Nippesfiguren, Bijouterieſachen, Kandelaber, Cigarren, Thee, Kakao,
Chokolade, Wurſtwagaren c. 2c. läßt den Schluß zu, daß
R. einen oder mehrere Gehilfen gehabt hat. Da Lehterer
aber trotz dieſer vorgehaltenen Beweiſe dabei lieb,
allein die Diebſtähle ausgeführt zu haben und gegen die
anderen beiden Mitangeklagten Belaſtiungsmomente weiter nicht vor
lagen, als daß ſie mit R. verkehrt hatten, war es unmöglich, Auf-
klärung darüber zu ſchaffen. Es werden aber noch weiter Ermittelungen
nach dieſer Richtung angeſtellt werden. Das Endergebniß ver vier-
ſtündigen Verhandlung war, daß Richter wegen neun ſchwerer Died-
ſtähle mit drei Jahren Zuchthaus, zwei Jahren Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht, J. wegen zwei Fälle der Hehlerei und Veihilfe
zu dem Einbruch beim Reſtaurateur Schaft mit neun Monalen
Gefängniß beſtraft, C. dagegen freigeſprochen und aus der Haft ent
laſſen wurde.

Eingeſandt.
Zur Orchefſterfrage.

Wer den Bericht über die von dem Bürgerverein für ſtädtiſche
Jntereſſen am 16. d. Mts. in die „Tulpe“ einberufenen Verſammlung
etwa lediglich in der „Saalezeitung“ geſucht hat, dem iſt über den
Verlauf der Verſammlung ein richtiger Aufſchluß nicht geworden.
Denn der Bericht der „Saalezeitung“ iſt ſo wenig den Thatſachen
entſprechend, daß man ſich fragen muß, wie es möglich war, dem
Leſepublikum einen Bericht zu bieten, deſſen offenbare Unrichtigkeiten
doch zum Mindeſten von denjenigen Leſern nicht gutgeheißen werden
können die etwa ſelbſt an der genannten Verſammlung theilge-
nommen haben. Zunächſt muß der Wahrheitsliebende dagegen
proteſtiren daß jener Bericht die Behauptung aufſtellt, man habe
in jener Verſammkung allgemein auf dem Standpunkte der „Saale
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deilung“ geſtanden und daß der Berichterſtatter „mit Genugthuung“
die Wahrnehmung gemacht haben will auch der Vorſtand des
Bürgervereins habe von vornherein die Anſichten der „Saaleztg.“
in der ſchwebenden Frage getheilt. Da ſei dem Einſender die Frage
geſtattet. meint der Bericht damit die Anſichten welche in der ob
ihrer perſönlichen Angriffe auf einen hochachtbaren Mann den Gegen
ſtand allgemeinſter Entrüſtung bildenden Konzertkritik und in
darauf folgenden „Eingeſandts“ der „Saalezeitung“ ausgeſprochen
waren oder diejenigen welche der von der „Saglezeitung“ abge
ſchickte Redner in der erwähnten Verſammlung entwickelte Denn
von den früher aufgeſtellten Forderungen hielt der Redner nur noch
die nach einem ſtändigen Orcheſter aufrecht, während er ſich in allen
übrigen Punkten zu den in dem erſten „Eingeſandt“ der
Halleſchen Zeitung“ t Vorſchlägen bekehrthatte (Ein Rückzug in aller Form! D. Red.) Man vergleiche

die in der Verſammlung angenommene Reſolution mit den vorher
in der „Saalezeitung“ ausgeſprochenen Forderungen und wird dann
wiſſen, daß man in jener Verſammlung ſchon deshalb nicht die
Anſichten der „Saalezeitung“ theilen konnte, weil der „Saalezeitung“
redner von dieſen Anſichten ja ſelbſt ſchon zurückgekommen war.
Wo war die „Saalezeitungs“,Anſicht“ geblieben, daß die Vereine
die Bildung des Orcheſters in die Hand zu nehmen hätten Wer

at von der „Anſicht“ der „Saalezeitung“, daß über dem ganzen
8 en der Stadt Halle ein einziger Muſiker von geſell
ſchaftlicher und redneriſcher Begabung ſtehen müſſe in jener Ver
ſammlung noch ein Wort gehört? Wer hat die „Anſicht“ der

r daß das künftige Orcheſter im Sommer durch Ab
gabe an ein Bad e. ſich zu erhalten habe, an jenem Abend ge-
theilt u. ſ. w. Was von allen Reformplänen der „Saalezeitung“
noch übrig geblieben war, der Wunſch nach einem ſtändigen Orcheſter,
war nichts Anderes, als die auch in der „Halleſchen Zeitung zum
Ausdruck gebrachte Forderung. Einſender hat auch nicht den Ein
druck gehabt, als habe der Herr Vorſitzende Gygas einen weſent-
lichen Gegenſatz zu den in der „Halleſchen Zeitung“ und namentlich
in deren erſtem Artikel ausgeſprochenen Anſichten erklären wollen.
Darüber aber würde ja Herr Gygas ſelbſt die beſte Auskunft geben
können. Nur ſei hierbei darauf hingewieſen, daß die angenommene
Reſolution ſich mit den in der „Hall. Ztg.“ ausgeſprochenen Anſichten
vollkommen deckt. Man braucht es der „Saalezeitung“ nicht zu
verdenken, wenn ihr Bericht nur die Rede ihres Redaktionsmitgliedes
erſchöpfend wiedergiebt; es heißt aber das Publikum irre führen,
den Verlauf der ſo hinzuſtellen, als habe das Ganze
unter dem Einfluſſe dieſer Rede geſtanden. Die Wahrheitsliebe
erfordert es, feſtzuſtellen, daß einen eigentlich nachhaltigen und
beeinfluſſenden Eindruck namentlich die erſte Rede des Herrn
Direktors Richards, der zu Gunſten eines ſtädtiſchen Orcheſters
auf vertragliche Rechte verzichten zu wollen erklärte, ſowie die auf
intimſter Kenntniß der Zuſammenſetzung eines guten Orcheſters
baſirende und in Ausgaben, wie Einnahmen durch keinerſeils wider
legte Zahlen unterſtützte Rede des Herrn Hofmuſikalienhändlers
Koch hervorgerufen hat, weil dieſe alle in Frage kommenden Ver
hältniſſe ſcharf beleuchtende Rede mit Vermeidung aller Phraſen
wirklich Greifbares und deshalb die Sache wirklich auch Förderndes
enthiekt. Dem Einſender, der gleichfalls die Bildung eines
ſtändigen ſtädtiſchen Orcheſters für eine unab-
weisbare Nothwendigkeit hält, erſchienen die von Herrn
Koch aufgeſtellten Forderungen ſogar als noch zu niedrig gegriffen.
Er verlangte ein Orcheſter von mindeſtens 44 Muſikern, während
man auf anderer Seite ſich mit einem ſolchen von 34—-39 Muſikern
begnügen wollte. Wäre Letzteres denn eine Verbeſſerung der
jetzigen Orcheſterverhältniſſe? Und eine ſolche muß doch angeſtrebt
werden, wenn man n eine Kapelle zur Verfügung haben will,
die in ihrer Leiſtungsfähigkeit mit jetzt das Muſikleben hier be-
herrſchenden auswärtigen Kapellen in Konkurrenz treten kann.
Nun für den Anfang kann man ſich der Reſolution freuen, die
hoſfentlich bei den ſtädtiſchen Behörden als Anregung der wichtigen
Frage wohlwollende Aufnahme findet. Dieſe Reſolution ſpricht ja,
nachdem von dem Entwurfe des „Saalezeitung“-Redner infolge
eingebrachter Verbeſſerungsanträge der Herren Stieber, Koch c. ſo
viel wie Nichts mehr übrig geblieben war, dieMeinung einer großen Anzahl von Jntereſſente nnd Sachver
ſtändigen aus und verdient deshalb ſchon, daß ihr die ſtädtiſchen
Behörden in Bälde näher treken.

Ein Beſucher der Freitags-Verſammlung.
Mit vorſtehendem „Eingeſandt“ erklärt ſich die verantwortliche

Redaktion vollſtändig einverſtanden und freut ſich, dadurch der
Mühe überhoben worden zu ſein, ſich mit dem Berichte der „Saale-
zeitung“ überhaupt noch beſchäftigen zu müſſen. D. Red.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Das Wetterhäuschen. Flotten-

manöver.) Das Wetter draußen war am ganzen Sonntag grund-
ſchlecht geweſen. Aber am Abend im Theater wurde man ent-
ſchädigt. Es war ein leibhaftiges Wetterhäuschen da, noch dazu
eins mit Muſik. Und der Wetterweiſer desſelben zeigte nicht mehr
auf Regen, ſondern auf „veränderlich“. Das gefiel dem durch die
ſtundenlangen Regengüſſe des Tages ſehr anſpruchslos gewordenen
Publikum nicht übel, und allenthalben hellten ſich die Geſichter auf.
Vollends aber ſiegte die Sonne, als die beiden luſtigen Schwank-
macher Kraatz und Stobitzer in Aktion traten. Sie plappern uns
drei Akte hindurch einen blühenden Blödſinn vor, den ſie dadurch
ſchmackhaft zu machen ſuchen, daß er zur Abwechſelung weder in
einer Landgarniſonſtadt noch im Weißen Rößl, ſondern auf Helgo-
land und an Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes vorfällt. Ei, lachte
man über alle die alten, abgedroſchenen Witze und Situationen im
neuen Gewande! Ueber das ſelbſtbewußte Seekadettchen, den
Kötſchenbrodaer Seefenfabrikanten und die Freiübungsſtünde der
Marineſoldaten! Und welch eine großartige Jdee, zwei junge
Menſchenherzen in zwei Strandkörben, die erſt voneinander abge
wendet ſtehen, dann aber umgedreht und immer näher aneinander
gerückt werden, ſich finden zu laſſen! So was macht ſich doch viel
poetiſcher. als auf den bisher üblichen proſaiſchen Rohr oder
Polſterſtühlen Jm Uebrigen iſt über den ganzen Schwank nicht
das Mindeſte zu berichten. Geſpielt wurde vortrefflich. Beſonders

K.
die komiſchen Rollen lagen bei den Herren Berend und Stahl-
berg, die vor Uebermuth, ſich nicht zu laſſen wußten, in den
richtigen Händen. So wurde die Abſicht des Abends, das Sonntags
theaterpublikum in luſtigſte Laune zu bringen, „großartig“ erreicht.
Man klatſchte, man lachte, man jubelte, man rief „Au“ und „Bravo

in einem Athem Punktum! W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Die am Sonntag ſo erfolgreich gegebene Schwanknovität
„Flottenmanöver“ wird am Dienstag zum erſten Male
wiederholt, außer Farbenabonnement, doch haben Beamtenbillets
Giltigkeit. Am Miltwoch wird, wie in den Vorjahren, ein Vokal-
und Jnſtrumental-Konzert veranſtaltet.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben
Als vorletzte Gaſtvorſtellung des Frl. Thea von Gordon geht
Montag Abend „Die Dame von Maxim“ in Szene. Dienstag
Abſchiedsvorſtellung: „Der Fall Clemencegu“ mit
Thea von Gordon als Gaſt (letztes Auftreten). Zu dieſem Abſchieds-
Abende ſind nur noch Plätze in beſchränkter Zahl vorhanden.
Mittwoch (Bußtag) bleibt das ThaliaTheater geſchloſſen. Die
nächſte Aufführung des Schwankes „Hinter Papas Rücken“
findet am Freitag ſtatt.

Philharmoniſche Konzerte. Das zweite Abonnements
Konzert des WinderſteinOrcheſters ſindet morgen, Dienstag, ſtatt.
Mitwirkender iſt der Pianiſt Alfred Reiſenauer mit dem
A-dur- Konzert von Liszt. Das Orcheſter ſpielt Beethovens ſchönſte
und populärſte Symphonie Nr. 5 Cewoll.

Kirchliche Anzeigen.
Am Bußtag, Miltwoch, den 21. November, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach
der Predigt Beichte und Abendwahlsfeier Derſelbe. Abends 6 Uhr
Diak. Grüneiſen. (Geſammelt wird eine Kollekte für die Wittwen
Kaſſe der hieſigen Kirchenbeamten.) St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr
Kindergottesdienſt Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Oberpred. Wächtler. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für die
Kirchdiener-Wittwenkaſſe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottes
dienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach der

redigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
u St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nach der

Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Sup.
Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 88/, Uhr Fe Nietſchmann.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nach der
Predigt: Beichte und Feier des heil. Abendmahls Derſelbe
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr Abendmahls-
feier; Hilfspred. Tiſcher. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr:
Abendmahlsfeier Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Dpr. Beelitz. Nach der Predigt: Kommunion Dyr. Lie. Lang.
Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Nach der Predigt Vor
bereitung und Kommunion; Dpr. Beelitz. Sonnabend, den 24. No-
vember, Abends 8 Uhr Liturgiſcher Gotkesdienſt zur Vorfeier des
Todtenfeſtes Konſ.-Rath D. Goebel. (Domkirchenchor.) Zu
St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach dem Gottes-
dienſt: Veichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 5 Uhr:
Veſpergottesdienſt Paſt. Meinhof. Anſprache Hilfspred. Buſch.

Zu St. Stephauns: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Paulns- Gemeinde
(in der Stephanuskirche): Abends 5 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte
und Abendmahl Pfarrer Bach. Donnerstag, den 22. November,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtr. 50 Hilfspred. v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt:
Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.
Nachher Beichte und Kommunion Derſelbe. Donnerstag, den
22. November, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I
(Mauerſtraße 7); Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Blindenanſtalt Hilfspred. Fiſcher. Sonnabend, den 24. Novbr.,
Avends 8 Uhr: Liturgiſch muſikaliſche Andacht unter Mitwirkung des
Kirchenchores Oberpred. Knuth. St. Franziskuns- und
Eliſabethkirche: Von des Morgens 6 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr
Stundengebet. 6 Uhr Betſtunde für die Mitglieder des Männer-
vereins. 7 Uhr hl. Meſſe. 8 Uhr hl. Meſſe. 9 Uhr Belſtunde
für die Mitglieder der übrigen Vereine. 10 Uhr Hochamt. 11 Uhr:
hl. Meſſe. 12 Uhr Armeſeelenſtunde. 1 Uhr Betſtunde für die
Schulkinder. 2 Uhr Schlußandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Mitlwoch,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein Mittwoch, Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nach
der Predigt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahls-
feier; Paſt. Kunitz.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Mittwoch, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Von Nachmitttags 3 Uhr bis Abends 7 Uhr Stundengebet.

Böllberg: Mittwoch, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt und heil.
Akendmahl; Paſtor Ragotzſy.

Diemitz Mittwoch, Vorm. 91 Uhr Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 17. November 1900.

Anufgeboten: Der Zimmermann Wilhelm Weiſe, Thorſtr. 18
und Anna Klengel, Pülswerda. Der Lehrer Auguſt Peyer, Halle
und Elſe Moebis, Wolmirſtedt. Der Univerſitäts- Profeſſor Dr. phil.
Gottfried Beer, Straßburg i. E. und Albertine Müller, Winkel
(Rheingau). Der Molkereipächter Otto Haggenmüller, Leibnitz und
Anna Köhler, Gnölbzig.

Eheſchließnngen: Der Handarb. Richard Sondershauſen,
Scharrenſtr. 3 und Martha Kohleis, Gr. Ulrichſtr. 10. Der Handarb.
Karl Teuſer, Rathswerder 8 und Emma Dilling, Kl. Ulrichſtr. 14.
Der Tiſchler Max Alſcher, Berlin und Olga Schnabel, Landwehrſtr. 4.
Der Maurer Friedrich Franke und Bertha Einecke, Thomaſiusſtr. 14.
Der Fleiſcher Friedrich Lorenz und Anna Schwenke, Schmeerſtr. 5.
Der Schmied Hermann Oettler, Schillerſtr. 25 und Eliſe Brehm,
Landsbergerſir. 68.

Geboren: Dem Former Ernſt Beckert, Ludwigſir. 26, T,Margarethe. Dem auarb- Franz Müller, Kl. Brauhausſtr. 9,
S. Otto. Dem Handelsmann Angelo Roſasco, Alter Markt 24,
T. Viktorig. Dem Gärtner Otto Schumann, Mangsſelderſtr. 47,
T. Gertrud. Dem Eiſendreher Karl Voigt, Merſeburgerſtr. 147, T.
Martha. Dem Brauereiarb. Robert Müller, Gerberſtr. 13, T. Klara.
Dem Lapezierer Arthur Renner, Domplatz 7, T. Minna. Dem
Lokomotivhilfsheizer Richard Ermiſch, Reideburgerſtr. 4, S. Exich.
Dem Fabrikarb. Guſtav Sorg, Thomaſiusſtr. 36, T. Hilda. Dem
Handarb. Franz Ohme, Weingärten 37, T. Ellag. Dem Handarb.
Auguſt Werner, Ladenbergſtr. 1, T. Marie Martha. Dem Fabrifarb.
Friedrich Keller, Hirtenſtr, 11, S. Friedrich. Dem Mauxermſtr.
Hermann Riſſe, Schwetſchkeſtr. 35, S. Paul Walther. Dem Schmied
Paul Emmetrich, Schloſſerſtr. 8, S. Arno.

Geſtorben Des Buchhalters Guſtav Regel Ehefrau Klara geb.
Köhler, 58 J., Beeſenerſtr. 31. Des Schuhmachers Kari Mahlo
Ehefrau Henriette geb. Gottſchalg, 69 J., Blücherſtr. 7. Des Privat
manns Franz Böge Ehefrau Henriette geb. Kayſer, 75 J., Alte
Promenade 26. Des Gaſtwirths Wilhelm Weber T. Martha, 4 J
Keſſingſtr. 33. Des Kaufmanns Max Brehm T. Margarethe, J
Graſeweg 10. Die Wittwe Cäcilie Adler geb. Birnbaum, 62 J.,
Krukenbergſtr. 18.

Halle (Rord) Meldungen vom 17. November 1900.
Eheſchließungen: Der Bahnarb. Franz Schierider und EmmaHahn, Wieſe 35. Der Hilfsrangirmſtr. Wilhelm Biermann,

H., Frieſenſtr. 5 und Martha Geiſt, H., Goetheſtr. 40. Der Handarb.
Kurt Schmidt und Luiſe Pupke, H., Fleiſcherſtr. 2. Der Fabrikarb.
Friedrich Grupe und Minna Riepel, H., Mühlweg 22.

Geboren Dem Geſchirrführer Otto Gebhardt, Ce., Belforl-
ſtraße 2, T. Alma. Dem Maurer Johannes Göhre, Tr. Peterg
bergſir. 1, T. Martha. Dem Fabrikarb. Karl Leißling, G., Triftſir. 2,
T. Anna. Dem Schloſſer Auguſt Thieme, G., Wettinerplag 14,
T. Helene. Dem Handarb. Franz Richter, Cr., Belfortſtr. 1, S. Haul.

Geſtorben Der Kaufmann Franz Althenſtädt, 48 J., aus
Nordhauſen. Der Bergarb. Hermann Kunze, 29 J., Nervenklinik.

R Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Verantwortkich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Unübertroſfen zur Iaut- und Schönheitspülgge

SMVRRHOLIN-SCIFE
sowie als beste Kinderseiſe ärztlich empfohlen.

e

Bee
N h t 81 t Von Arztlicken Adlereichsucht, Blutarmut

glänzende Erſolge erzielt. Zu haben in Apoth. u. Drogeriea,
Bauer Cie,, Berlin 80. 16.

Hausens Kinder gecehon
prächtig dabei.
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l e e5 Hof-luweliere und Edelschmiede.
Geräthe und Schmuek im neuzeitlichen SiuI.

Wildfleiſch:Auflanf (Reſterverwendung): Kochdauer 2 Stunde.
6 Perſonen. Auf den Boden einer Paſtetenſchüſſel legt man eine
Schicht in heißer Butter hellbraun gebackener Weißbrodſchnitten,
bedeckt dieſe mit einer Lage fertig gekochtem, aufgewärmtem Roth-
kohl, von dem ſich auf dieſe Weiſe ein kleinerer Reſt verwenden
läßt. Alsdann nimmt man Reſte von gebrat.nem Wildfleiſch (Reb,
Hirſch oder Haſen), ſchneidet ſie in thalergroße Scheiben, verrührt
die übrig gebliebene Bratenſauce mit 14 Theelöffel Maggi-Würze
und giebt ſie über das Fleiſch, welches darin erwärmt, aber nicht
aufgekocht wird. Man legt das warme Fleiſch auf den ebenfalls
recht heißen Rothkohl, giebt eine Schicht dick eingekochten Kartoffel-
brei darüber, beſtreut dieſen mit Parmeſankäſe, legt obenguf nochmals
eine Schicht in Butter braun gebackener Weißbrodſchnitten und richtet
die Schüſſel ſofort an.

Permanente Ausstellung ar
in Hochzeits-, Gelegenheits- unalubiſäumegeschenken,

sowio täglicheor Gebrauchsartikel für Herren und Damen.
Billigste Preise. Aufmerksame Bedienung.

Ecmunck Endert, 54 Gr. Virienstr. S.
Magazin Kunstgewerblicher Erzeugnisse.
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Dienstag, den 20. November,
Nachmittags 5 Ahr:

unſeres großen modernen Geſchäftshauſes für ſämmtliche

Haushaltwaaren,
Glas, Srys Porzellan, Steing

Emaillie,
Halanterie-, Leder-, Luxus- und Spiehwaaren.

Eigenes Emafllirwerk. Eigene Bürstenfahrik.
allein Waarengattungen unſeres Geſchäftes

bewährte Oualitäüten

zu solch niedrigen Preisen
zu bieten, die uns allerſeits den Ruf unſerer Leiſtungsfähigkeit begründet und erhalten haben.

Beſonders zu beachten bitte unſere vornehmſten Geſchäftsprinzipien:Eis te muss im Verhältniss zum Preise jeclen Käufer

befriecgen-
Vuntauseh bereſitwülligst gestattet.

Die Perkaufsräume ſind dem gerhrken Publikum zum freien Perkehr und ohne Kaußwang gröffnet,

Vorgleichen Sie bitte Prei 61S6, Oualita ten und Grössen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 544 der Halleſchen Zeitung 20. November 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdruc verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 403 Jahren, am 20. November 1497, umfuhr der portu

gieſiſche Entdecker Vasco de Gama das Kap der guten Hoffnung.
Dies war ſchon vorher von Bartolomeu Diaz erreicht worden, aber
erſt Gama gelang es, den dieſem Kap beigelegten Namen zu recht
fertigen und, es umfahrend, den Weg nach Hſtindien zu finden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. November.

Ein Burmeiſter-Denkmal. Vielen älteren Hallenſern wird
noch der Mann bekannt ſein, dem jetzt im Park von BuenosAires
ein ſeiner Verdienſte würdiges Denkmal geſetzt iſt, dem Zoologen
Burmeiſter, der eine Rrihe von Jahren einer der hervor
ragendſten Hochſchullehrer unſerer Unioerſität, danach ein Menſchen
alter hindurch als Profeſſor und Direktor des naturwiſſenſchaftlichen
Muſeums in Buenos-Aires die Kenntniß der Fauna Südamerikas
ganz erheblich gefördert hat. Jm Jahre 1807 zu Stralſund geboren,
Wer Burmeiſter ſchon in der früheſten Jugend lebhaftes
Intereſſe an der Natur, und ſeine Eltern, die ihn eigentlich zum
Kaufmann beſtimmt hatten, gewährten ihm die Erfüllung ſeines
Wunſches, Medizin ſtudiren zu dürfen, neben der er dann noch in eifriger
Weiſe naturwiſſenſchaftliche Studien trieb. Mit 22 Jahren ward der
junge Gelehrte zweifacher Doktor und trat nach Ableiſtung ſeines
Militärjahres in Berlin als Lehrer der Naturwiſſenſchaften zuerſt beim
Joachimsthalſchen, dann beim Kölniſchen Realgymnaſium ein. 1833
habilitlrte er ſich, worauf er 1837 als außerordentlicher Profeſſor
nach Halle berufen wurde, wo 1842 ſeine Ernennung zum Ordinarius
für Zoologie erfolgte. Die politiſchen Verhältniſſe des Jahres 1848
verſtimmten ihn derart, daß er beſchloß, den längſt ſchon in der
Jugend gehegten Plan eines Jagdausfluges beſonders zu Forſchungs-
zwecken nach Braſilien zur Ausführung zu bringen. Leider traf ihn
ſchon zu Beginn ſeiner Reiſe auf dem ſüdamerikaniſchen Komtinent
durch einen Sturz mit dem Pferde ein ſchwerer Unfall,
deſſen Folgen nach ſeiner 1852 erfolgten Rückkehr ſich
der Art geltend machten, daß er zur Kräftigung ſeiner Geſundheit
Jtalien aufſuchen mußte. Jm Jahre 1856 begann er aufs Neue
ſeine Forſchungsreiſen in Südamerika, wobei er den Kontinent voll
ſtändig durchquerte und die Anden überſtieg. Noch einmal kehrte er
1860 nach Deutſchland v jedoch nur auf kurze Zeit unter

eNiederlegung ſeines hieſigen Lehramtes ſiedelte er dann endgültig
nach Argentinien über, wo er in Bueno--Aires bis zu ſeinem 1892
erfolgten Tode auf ſeinem Schaffensgebiete eifrig thätig war und
arerteae leiſtete. Die von einem Kreiſe ſeiner Freunde und
erehrer gegebene Anregung, dieſem verdienten Forſcher an der letzten

Stätte ſeines Wirkens in ſeiner zweiten Heimath jenſeits des Ozeans
ein Denkmal zu ſetzen, fand lebhaften Anklang und die Mittel floſſen
reichlich zu dieſer Ehrung, ſodaß ein Denkmal des Gefeierten mehr als in
Lebensgröße, ausgeführt von dem Münchener Bildhauer Aigner, ge-
ſchaſfen werden konnte, welches Bur meiſt erſitzend, den Blick ſinnend auf
einen Thierſchädel in ſeiner Rechten gerichtet, die Linke auf ein aufge
ſchlagenes Buch deutend, das auf ſeinen Knieen ruht, darſtellt. Ueber
die Enthüllungsfeier am 7. Oktober d. J. ſind jetzt von dem Sohne
des Gefeierten, Herrn Konſul Bur meiſter in Southampton,
Horrn Buchhändler Anton hierſelbſt die in der zu BuenosNAires
erſcheinenden „Deutſchen Laplata-Zeitung“ aus Anlaß dieſer Feier
veröffentlichten Artikel zugegangen und von dem Letztgenannten dem
Naturwiſſenſchaftlichen Verein als dem gewiß meiſt intcreſſirten Kreiſe
übergeben worden. In ehrenden Worten feiert das Blatt den großen
Forſcher und eingehend berichtet es über die Enthüllungsfeier, bei der
außer den Mitgliedern der deutſchen Kolonie Vertreter der argen-
tiniſchen Regierung, darunter auch der Kultusminiſter, weiter
Vertreter der Stadt Buenos Aires, die Geſchäftsträger der ver
ſchiedenen europäiſchen Staaten daſelbſt und eine große Zahl an
geſehener ſpaniſcher Bürger zugegen waren. Der Präſident des
Denkmals Ausſchuſſes Herr Francisco Seeber hob die Ver-
dienſte Burmeiſters um die Wiſſenſchaft hervor, worauf der
Kultusminiſter ebenfalls die Bedeutung der Arbeiten dieſes hervor
ragenden Gelehrten feierte an Stelle das am Erſcheinen verhinderten
Oberbürgermeiſters von BuenosAires übernahm dann der Sekretär
desſelben Herr Jorge Williams das Denkmal in die Obhut
der Stadt unter dem Ausdruck des Dankes für die durch die Er
richtung desſelben geſchaffene Zierde der Anlagen der Hauptſtadt der
argentiniſchen Republik, gleich der auch unſere Stadt und Hochſchule
ſtolz darauf ſein dürfen, eine Reihe von Jahren Bur meiſter den
Jhrigen genannt zu haben.

Jm 4. kommunalen BezirksVerein, der am Sonnabend
in Lindaus Reſtaurant in der Dorotheenſtraße eine Sitzung ab
hielt, machte der Vorſitzende zunächſt Mittheilung von der Erledigung
einiger ſeitens des Vereins an den Magiſtrat gerichteten Petitionen,
was mit Freude begrüßt wurde. Sodann wurde in die Beſprechung
üeer Erbauung von Arbeiter- Wohnungen eingetreten.
Herr Stadtv. Heiſer hatte in der letzten Vereinsverſammlung
hierüber einen ausführlichen Vortrag gehalten er wiederholte den Ge
dankengang desſelben in kurzen Zügen der darin gipfelte,
daß ein Mangel an Arbeiter Wohnungen z. Zt. zwar vorhanden ſei,
jedoch könne man dieſe Erſcheinung als eine vorübergehende be
zeichnen. Jn den Jahren 1870 und 71 habe man dieſelbe Beob-
achtung gemacht, ſodaß ſich die Stadt damals zur Erbauung von
Arbeiter Wohnungen veranlaßt ſah. Daß man ſich heutzutage von
privater Seite mit der Erbauung von Häuſern nicht gern befaſſe, ſei
eine Folge der ſowohl ſtaats- wie ſtädtiſcherſeits erfolgten
Geſetzgebung, indem die Intereſſenten in der Bauthätigkeit zu ſehr
beſchnitten würden. Dazu komme die ſchlechte Verzinſung des Kvpitals
und die augenblicklich herrſchende ungünſtige Konjunktur des Geld
marktes. Ob der gegenwärtig beſtehende Wohnungsmangel lange
anhalten werde, ſei zweifelhaft. Neuerdings mache ſich auf dem Ge
biete der Maſchinen Induſtrie ein auffallender
Rückgang bemerkbar, es ſeien deshalb bereits mehrfach
erhebliche ArbeiterEntlaſſungen erfolgt aller Vorausſicht nach würde
bereits zum April n. Js. ein Umſchwung in der Wohnungsfrage
eingetreten ſein. Die Induſtrie trage überhaupt viel Schuld an dem
gegenwärtigen Wohnungsmangel, denn durch ſie würden große Maſſen
den Städten zugeführt, ohne daß indeſſen für geregelte Unterkunft der-
ſelben geſorgt werde. Von anderer Seite wurde hierzu bemerkt, es würde
doch fraglich ſein, ob die „Genoſſen“, wenn ihnen ſeitens der Jn-
duſtriellen Wohnungen angewieſen würden, dieſe überhaupt beziehen,
denn es würde wohl wie in ähnlichen Fällen heißen „Wenn Jhr
Euch von Euerem Arbeitgeber Wohnungen zuweiſen laßt, macht Jhr
Euch von dieſem abhängig und die Sozialdemokratie wolle doch
frei ſein. Es wurde angeregt, der Stadt zu empfehlen, ſtädtiſches
Terrain zur Erbauung von Häuſern in Erbpacht zu geben, um
ſo leichter Grund und Boden zu gewinnen nach Ablauf
der Pacht fallen dieſe Grundſtücke der Stadt zu,
Der hieſige Evangeliſche Arbeiterverein hat in der Wohnungsfrage
an den Magiſtrat bekanntlich eine Petilion gerichtet, welche einer
Kommiſſion zur Berathung überwieſen iſt. Die Ergebniſſe derſelben,
welche demnächſt zum Abſchluß gelangen, will der kommunale Verein
abwarten und alsdann hierzu Stellung nehmen. Der zweite Punkt
der Tagesordnung behandelte Mittheilungen des beſchloſſenen
Tarifs über Licht- und Kraftabgabe des Elek-
trizitätswerkes, die der Vorſitzende in klarer Weiſe erſtattete,
Herr Ingenieur Dreyer gab Erläuterungen zur praktiſchen Ver
werthung der Energie, die dankbar entgegengenommen wurden.
Hierauf erfolgte der Schluß der Verſammlüng.

Der Bürgerverein Halle-Nord (6. kommungler Bezirks-Verein) hält am VDienstag, den 20. d M., Abends 8 üßr im Saale

des Burgtheaters Hoheſtraße 1/3, ſeine Monatsverſammlung ab. Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte 1. Stadtverordneten
Bericht. 2. Bericht über den Erfolg der eingereichten Petitionen.
3. Beitritt zu der Kommunalen Vereinigung. 4. Lokalfrage für die
Be ammlungen. 5. Vortragsabende. 6. Gleichſtellung der
Droſchkentarife für den 6. Bezirk. 7. Wintervergnügen. 8. Steklung
nahme zu der Einrichtung der Müllabfuhr. 9. Aufnahme neuer Mit-
galieder. 10. Verſchiedenes.

Die neueſten Ergebniſſe des Heereserſatzgeſchäfts im
Bezirke des vierten Armeekorps. Der neueſte Jahrgang des
ſtatiſtiſchen Jahrbuchs für das Deutſche Reich bringt kurze Zu
ſammenſtellungen über die Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäfts
für die d 1898 und 1897, die neueſten Zeitabſchnitte, für die
in dieſer Beziehung bis jetzt Abſchlüſſe vorliegen. Im Bezirke
unſeres vierten Armeekorps wurden danach im Jahre 1898 zu
ſammen 32 249 Militärpflichtige endgiltig abgefertigt, und zwar

Als unwürdig ausgeſchloſſen. 95untauglich ausgemuſtert 2630
minder tauglich dem Landſturm 1. Aufgebots

überwieſen 691künftig tauglich der Erſatzreſerve überwieſen 6555
Ausgehoben für das Heer 11787

u für die Marine 288 12 075
Freiwillig eingetreten

zuſammen 32 249
Von je 100 endgiltig Abgefertigten waren in dem Aushebungs-

gebiete der Provinz Sachſen
1897 1898

unwürdig.
untauglich.
minder tauglich
künftig tauglich
taug lichWas die Tauglichkeitszahl für 1898 anlangt, ſo ſtehen von den

übrigen 19 Aushebungsbezirken des Deutſchen Reiches 11 günſtiger
da als die Provinz Sachſen. Wir ſtehen in dieſer Hinſicht alſo
etwas unter der Mitte. Jm Uebrigen hat ſich dieſe Zahl bei
uns ſtändig gehoben: ſie betrug noch im Jahre 1896 nur 49,01.
Der Durchſchnitt für das ganze Reich ſtellte ſich 1896 auf 53,91,
1897 auf 53,46 und 1898 auf 52,7, und war alſo in beharrlichem
Rückgange begriffen.

Für den zweiten Dichterabend, der am Monkag, den
26. Nov., im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ ſtattfindet, hat Direktor
Rudolf Lorenz ſeine Dramatiſirung des Hauff'ſchen Lichtenſtein ge
wählt. Er hat damit einen Stoff verwerthet, der jedem Deutſchen
von Jugend an lieb und vertraut iſt und verfolgt mit dieſer neuen
Arbeit den Zweck, Wilhelm Hauff's romantiſche Sage mit ihrer Fülle
von charakteriſtiſchen volksthümlichen Figuren und Begebenheiten und
mit ihrem beſtrickenden Zauber der Heimathliebe für die Volks
bühne zu gewinnen. In Württemberg wird denn auch ſchon,
nachdem durch den Verfaſſer in Ludwigsburg und Reutlingen der
„Lichtenſtein“ bereits mit Erfolg aus dem Manuſkript rezitirt worden
iſt, die Aufführung am Fuße des romant'ſch gelegenen Schloſſes
Lichtenſtein zur Pfingſtzeit geplant.

Der RNieuzſche- Abend des Herrn Dr. Max Zerbſſt verlief
am Sonnabend, den 17. ds., im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ ganz
vrogrammmäßig aber vor einer recht kleinen Nietzſche Gemeinde.
Die Begeiſterung für den Lyriker des Zarathüſtra ſchien mehr auf
Seiten des Herrn. Vorlragenden, wie ſeiner Hörer zum Durchbruch
zu kommen nur bei wenigen Piecen, wie „Jm Mai“ und „Tiaum
Napoleons“ (1. und 3. Periode) zeigte ſich lebendigere Theilnahme.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält morgen, Dienstag,
Abend 8 Uhr im Rathskeller wieder eine Sitzung ab. Herr Paul
Ruh wird über neuere Kopierpapiere ſprechen und Herr Verlags-
buchhändler K. Knapp über vergleichende Verſuche über verſchiedene
Entwickler.

Das 34. Stiftungeſeſt des „Vereins der Krieger von
1866 ab“ war am Sonnabend von ca. 400 Perſonen beſucht und
entwickelte ſich im Saale des „Neuen Theaters“ ſehr fröhlich. Nach
dem „Kaiſerhoch fand ein recht flottgeſpielter Einakter „Strafrapport“
den allgemeinen Beifall. Auch für den langjährigen Vorſitzenden
des Vereins, Herrn Kaufmann Lüderitz, brachte der Abend eine
lebhafte Kundgebung aufrichtiger Dankbarkeit und Verehrung ſeitens
der Vereinsmitglieder.

Die Haak'ſche Liedertafel feierte am 17. und 18. d. Mts.
ihr 25jähriges Beſtehen in einer für die zahlreichen Betheiligten recht
befriedigenden Weiſe. Am Sonnabend Abend fand in den „Kaiſer
ſälen“ Konzert der Engelmann'ſchen Muſikkapelle und Sängerkommers
ſtatt, an dem ſich auch die von hier und auswärts erſchienenen Geſang-
vereine (ſo u. A. Jena und Bernburg) vetheiligten. Nach einigen
Muſikſtücken ſprach Fräul. Hoffmann einen auf die Feier des
Tages bezughavenden Prolog. Die Feſtanſprache hielt der Vereins
vorſitzende, Herr Schuhmachermeiſter Hoffmann, in derſelben die
Geſchichte ver Liedertafel trefflich wiedergebend. Es wechſelten
Muſik- und Geſangsſtücke der vertretenen Geſangvereine anmuthig
ab. Dem Feſtverein wurden eine Menge Ehrungen zutheil,
ſo widmeten die befreundeten Liedertafeln Fahnennägel,
Humpen und andere paſſende Geſchenke unter Verſicherung ferneren
treuen Zuſammenhaltens. Die Feſtliedertafel erntete für ihre guten
geſanglichen Leiſtungen unter der bewährten Leitung des Herrn
Geſanglehrer Klee mm wohlverdienten Beifall. Am Sonntag
Mittag wurde im Vereinslokal das Feſtmahl eingenommen, bei dem
es recht gemüthlich herging. Daß hierbei auch redneriſch etwas ge
leiſtet würde, kann man wohl als ſelbſtverſtändlich annehmen. Am
Sonntag Abend fand ſich dann eine zahlreiche Feſtgeſellſchaft
wiederum in den „Kaiſerſälen“ zuſammen, um an dem Balle theil-
zunehmen. Den Schluß des Feſtes bildete ein am heutigen Vor-
mittag gehaltener Frühſchoppen im Vereinslokal.

Das große PreieSkatTurnier, zu welchem auf Einladung
des Halleſchen Skat-Klubs Freunde und wackere Kämpen des edlen
DreiMännerſpiels aus allen Theilen Deutſchlands, beſonders aber
aus der Umgebung Halles herbeigeeilt waren, begann geſtern Nach-
mittag 34 Uhr im großen Saale des „Wintergartens“,
war ein guter, wenn auch nicht ſo zahlreich wie früher, woran wohl
das außergewöhnlich ſchlechte Weiter ſchuld war. Es ſpielten
etwa 135 Perſonen nach Altenburger Regeln. Den erſten Preis wird
der erhalten, der die größte Zahl der gewonnenen Spiele (ununterbrochen
hintereinander) aufzuweiſen hat, mindeſtens 20. Dann folgt ein
Preis für die größte Zahl der Gewinnpoints mindeſtens 600),
dann für die größte Zahl der gewonnenen Spiele nach Abzug der
verlorenen (mindeſtens 18) c. c. Auch für die Gegenſpieler waren
Preiſe ausgeſetzt. Wenn ſie es z. fertig bringen, den
Spieler Schwarz zu machen, oder das theuerſte Soloſpiel mit
mindeſtens vier Matadoren in der Hand des Spielers herumgebracht
zu haben, ſo werden ſie prämürt. Die Reſultate der Preisvertheilung
werden in etwa 14 Tagen bekannt gegeben werden.

Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner Verſammlung
zunächſt den Bericht des Sprechwarts E. Roesnex über die Gau-
turnwarte Verſammlung und den Kreisturntag des Turnkreiſes IIIe
in Magdeburg am 10. und 11. d. M. entgegen. Danach findet im
Jahre 1901 ein volksthümliches Wettturnen im Kreiſe auf der Huys-
burg bei Halberſtadt und im Jahre 1902 ein Kreisturnfeſt
ſtatt, da das deutſche Turnfeſt erſt im Jahre 1902 in Nürnberg ab

ehalten wird. Jm nächſten Jahre findet auch wieder in Gemein-ſéaaft mit dem Kreisausſchuß eine Sitzung der Gauvertreter ſtatt, in
welcher Gau und Vereinsangelegenheiten beſprochen werden. Das
Weihnachtsvergnügen findet am 25. Dezember im „Reichshof“ ſtatt.
Am Todtenfeſtſonntag werden Morgens die Gräber in der Haide
aufgefucht, Abends findet Todtenfeſtfeier im Vereinslokal „Pflug“ ſtatt.

Der Beſuch

Am Buſttage und am Todteſnonntage (21. u. 25. d. M.)
ſowie an den Vorabenden dieſer Tage ſind weder öffentliche noch
private Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten geſtattet. Am
Bußtage und am Todtenſonntage müſſen auch alle theatraliſchen
Vorſtellungen eingeſtellt werden. Ernſte geiſtliche Muſik u. ſ. w. iſt
jedoch geſtattet.

Die Ortskrankeukaſſe des Steigſetzergewerkes nahm
in ihrer Generalverſammlung lediglich Wahlen vor. Gewählt
wurden in den Vorſtand die Herren G. Werge von Seiten der
Arbeitgeber und K. Müller und W. Wilsdorf von Seiten der
Arbeitnehmer. Zu Rechnungsprüfern wurden gewählt die Herren
P. Meißner, K. Eberhardt und G. Werge. Zum Kranken
beſucher wurde Herr H. Hiller beſtellt. Der Kaſſenrendant Herr
F. May gab dekannt, ſein Amt nur dann weiter führen zu wollen,
wenn ſein Amt erhöht würde. Der Vorſtand wird ſich mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigen.S Ter Flottenkalender, Abreißkalender für das Jahr 1901,

in den meiſten Papier-iſt in allen hieſigen Buchhandlungen und
geſchäften zu haben.

Die hieſigen Steinſetzergeſellen haben einen Generalſtreik
beſchloſſen. Auch diejenigen Arbeiter, denen ihre
Forderungen bisher bewilligt wurden, ſollen nun
mitſtreiken, damit man eher einen Druck auf die übrigen Arbeitgeber
ausüben kann. Weiter kann man allerdings kaum gehen

Das uene Geſchäftshaus von H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerſtraße 6, unmittelbar neben dem alten Grundſtück gelegen,
wird morgen (Dienstag) Nachmittag 4 Uhr eröffnet werden. Zur
geplanten Zeit fertig geſtellt, obgleich ſich der Ausführung beſonders
durch hohen Grundwaſſerſtand und Triebſand am Anfang bei den
Fundamentirungs Arbeiten ganz erhebliche Schwierigkeiten entgegen
ſtellten, bildet dieſer Neubau jetzt eine Zierde der Leipzigerſtraße, eine
Sehenswürdigkeit erſten Ranges unſerer Stadt. Mächtig ragt die
SandſleinFaçade empor mit ihren gewaltigen, durch mehrere Stock
werke reichenden Spiegelſcheiben. Als einziger, überaus ſtuniger
Schmuck derſelben ſteht am Giebel eine edle Frauengeſtalt, durch die
Spindel in ihren Händen als Allegorie der Arbeit gekennzeichnet,
über einem Flächen-Ornament, das mit ſeinen verſchlungenen
Linien und den Webeſchiffchen vergleichbaren Schlangen
köpfen einem Gewebde ähnelt, ſo die Geſchäftsthätigkeit
andeutend, die in dem Hauſe eine Stätte finden ſoll. Durch
die mit ſchönen Ornamenten verzierten ſchmiedeiſerne Eingangsthür
gelangt man nach wenigen Schritten in den mächtigen Raum, der
durch drei Stockwerke gehend die geſammten Verkaufsräume enthält,
während im Hinterhauſe die ausgedehnten Arbeits und Verſandt-
Räume untergebracht ſind. Beim Eintritt in dieſe weite Halle, die in
der Mitte von einem in milden Farben gehaltenen doppelten Nund-
bogen-Glasdach überwölbt iſt, durch welches tagsüber ein äußerſt
angenehmes Licht in Fülle hereintritt, gewinnt man ſofort den Ein-
druck, daß bei dein Entwurf dieſes Hauſes die Kunſt Pathe geſtanden
hat und über dem Zweckmäßigen das Schöne nicht vernachläſſigt iſt.
Es tragen dieſe Raume den Charakter eines wirklich vornehmen
Geſchäftshauſes an ſich, aus dem Alles ferngehalten iſt, was es auf
die Stufe ſo vieler modernen, allein den geſchäftlichen Rückſichten
Rechnung tragenden Waarenhäuſer herabdrücken könnte. Einfach in
weißer Quaderung gehalten und nur im oberen Drittel mit reichen
Ornamenten auf Goldgrund verſehen, ſtreben die Pfeiler empor
welche verbunden durch reizvolle ſchmiedeeiſerne, mit Gold verzierte
Gitter die offenen Gallerien der Obergeſchoſſe tragen, in denen ſich
ringsum an den Wänden wie auch im Erdgeſchoß die Verkaufsſtände
und Sonder-Ausſtell ungen hinziehen, deren Einrichtung durchweg
aus Eichenholz in modernen Formen geſchaffen iſt. Außer der
breiten Treppe, an deren Fuß zwei originelle Kandelaber in
Schmiede Arbeit aufgeſtellt ſind, dient zur bdequemen Ver
bindung der verſchiedenen Stockwerke ein elektriſcher Fahr
ſtuhl, bei dem durch Ausnutzung aller einſchlägigen
Neuerungen jede Gefahr für die denſelben benutzenden Perſonen durch
dreifache Sicherung ausgeſchloſſen iſt. Eine Centralheizung
ſorgt durch in den Ladentiſchen angebrachte und ſo dem Blicke der
Beſucher völlig entzogene Heizkörper für eine angenehme Durchwärmung
der Räume, welche Abends durch eine Anzahl Bogenlampen und
zahlreiche Glühlampen auf ſchönen Beleuchtungskronen taghell erleuchtet
werden. So ſteht dies neue Geſchäftshaus geradezu einzig in ſeiner
Art in Halle da hoffen wir, daß der Segen, der auf der Arbeit des
Geſchäftes von H. C. Weddy-Pönicke, das 1864 gegründet, als
Leinen, Wäſche und Ausſtaltungs Geſchäft jetzt weit über die
Grenzen unſerer Provinz hinaus wegen ſeiner Solidität und Reellität
rühmlichſt bekannt iſt, in den alten Räumen geruht hat, auch in das
neue Heim einziehen möge als Lohn für unentwegt ehrliches Schaffen
und ſtetes Streben, den Wünſchen aller Kunden, hoch und niedrig,
arm und reich, nach beſten Kräften gerecht zu werden.

Pfarr Errichtungsurknunde. Mit Genehmigung des
Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten und des Evan
geliſchen Oberkirchenraths, ſowie nach Anhörung der Betheiligten if.
vom Kgl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen und der Regierung zu
Merſeburg Folgendes feſtgeſetzt: S 1. Jn der evangeliſchen Kirchen
gemeinde St. FJohannis zu Halie a. S. wird eine II. Pfarrſtelle
Hoggert S 2. Dieſe Urkunde tritt mit dem 1. Dezember 1900 in

raft. Der Begqumten-Konſumverein hält ſeine General Ver-
ſammlung am Freitag, den 30. November 1900, Abends 8 Uhr in
den „Kaiſerſälen“ ab.

Kirchliches. Jm Beiſein einer zahlreichen Gemeinde fand
Gkgn Vormittag in der Kgl. Schloß und Domkirche die feierliche

inführung der kürzlich gewählten und inzwiſchen befßtätigten
Presbyter und Gemeindeverkreter ſtatt. Der geſtern im Evangel.
Vereinshaus (Gaſthaus zum Kronprinzen) veranſtaltete Familienabend
der Domgemeinde erfreute ſich eines regen Beſuches ſeitens der
Gemeindeglieder. Dieſelben wurden auf das Angenehmſte durch
Muſik und Geſangsvorträge, Anſprachen u. ſ. w. mehrere Stunden
hindurch unterhalten.

Ein ſchneller Tod ereilte den Dekorateur Herrn Adolf
Traxdorf, ein in weiteren Kreiſen unſerer Stadt beliebter Herr. Er
ſtarb geſtern früh im Kreiſe der Seinigen.

BenAli-Bey, der große Hexenmeiſter des Orients, eröffnet
morgen, Dienstag, den 20. Nov. ſeinen nur drei Tage umfaſſenden
Gaſtſpiel-Cyklus im „Wintergarten“. Der Künſtler hat ein äußerſi
intereſſantes Programm auserwählt, das uns die Zauberſpiele Japan's,
Egyptens mächtige Wunderwerke und in der dritten Abtheilung
Indiens ſagenhafte Fakirkünſte bieten wird. Dieſelben wird Sula-
mith, des alten Meiſters Tochter und Schülerin, zur Darſtellung
bringen. Die in einem Käſtchen ruhende, lebende Büſte „Adomey“
wird den Schluß der Vorführung bilden.

J Walhallatheater begann Freitag Abend ein neuer
Spielplan. Die internationalen Koſtüm Duettiſten Maſſini,
ferner die Geſellſchaft Nelſon le Follet, Pantomimen-Dar-
ſteller und Tänzer deren große Verwandlungs-Pantomime „Der
Traum des Pierrot“ beſonders hervorgehoben zu werden verdient,
weiter der Geſangs und Charakter Humoriſt Herm. Hempe
der als ein echtes Original in ſeinen Darbietungen die geradezu
Zwerchfell erſchütternd auf das Publikum einzuwirken vermögen, be
zeichnet werden muß, ſind infolge Zugkräftigkeit ihrer Debuts weiter
verpflichte.. Greenbaums amerikaniſcher Bioskop
mit ſeinen ſenſationellen lebenden Photographien weiß das Feld
auch im gegenwärtigen Repertoir zu behaupten Anſichten von
Calcutta ſowie der Hauptſtadt des engliſchen Reiches und eine Serie

Juhalte werden diesmal geboten. Die National-
erwandlungs-Tänzerin Mlle. Jolly Kaya hatte bei ihrem

Auftreten einen entſchiedenen Erfolg zu verzeichnen, ihre Leiſtungen
ſind aber auch durchweg nur als gute zu bezeichnen und war der
Beifall, den man ihr ſpendete. ein wohlverdienter. Mr. Arneſen,



Bravour-Equilibriſt auf dem hohen Apparat, iſt ein Künſtler der
dem Beſchauer unbedingtes Intereſſe abgewinnt, ſeine Evolutionen
werden mit großer Geſchicklichkeit ausgeführt man behauptet nicht
u viel, wenn man ſagt, ſie werden von einem Anderen nichtba übertroffen. Das Fach der Geſangs-Soubrette iſt vertreten

durch Frl. Aſta Hilton; die Künſtlerin verfügt über eine ſchöne
Stimme und eine klare, deutliche Ausſprache. Jhre Vorträge
wurden lebhaft applaudirt. Schlank n ſen wie eine Tanne ſind
die Geſtalten der ſecohh Rudolphis, die ßch als Bravour

arterreAkrobaten produziren. Vom größten bis kleinſten
itgliede der Truppe wird mit Eleganz und Exaktheit gearbeitet,

ſodaß man ſeine Freude daran haben muß. m Schluß gelangt
eine muſikaliſche Burlesk-Scene, ausgefü von den zwei
Mesranys, zur Vorführung. Alles in Allem, das Programm
iſt ein gut zuſammengeſtelltes, das ſeinen Erfolg nicht verfehlen
wird.

S d Apollotheater heimſt allabendlich den größten Beifall
der weibliche Humoriſt Frl. Amanda Nordſtern ein. Jhre
w. alsDragonerleutnant iſt ſchneidig, pyramidal.
Maske, Gang, Mimik, Sprechweiſe, Alles r aufs Feinſte dem Leben
abgelauſcht, dabei do ſoweit idealiſirt, daß wohl „jedes Mädchen
herz dem feſchen Leutnant S r roßen Beifallerringt auch der Zauberer und Münzen Röthig;
ſeine Geſchwindigkeit iſt natürlich keine Hexerei, aber doch ſo ver
blüffend, beſonders bei dem Wandern der Cigarre und dem Finden
der Karten in dem Rock eines Anderen, daß i Jedermann gern
uſchaut. ar v und Kurt find EliteAkrobaten, ihre Dar
ietungen ſind wirklich ſtaunenswerth. Der kleine Kurt ſcheint

Sehnen von Stahl zu haben. Sehr gute Hochturnkünſte x en
die vier Berrlings, unter denen ſich eine Dame befindet, die
inmitten der ſchwierigen turneriſchen Leiſtungen luſtig ſingt. Faßt
man nun noch den Hand und Kopfequilibriſten William, die
amerikaniſche v und Tänzerin Mary Jackſon und die
exzentriſchen Muſikanten Bierry und Robo ins Auge, ſo muß
man ſagen, der Spielplan iſt wieder ein wohlgelungener. An
Stelle der zuerſt vorgeführten Schattenbilder, welche infolge Defekt
werdens des Apparates nicht gut zur Geltung kommen konnten, tritt
von heute ab ein vortrefflicher Kraft-Balanceur auf, ſodaß das
Programm fortan, durch keine unfertige Nummer geſtört, flott auf
geführt werden wird.

Die Opfer der Meſſerſtecherei in Stumsdorf. Der
junge Jänecke, welcher bei dem nächtiichen Ueberfall in Stumsdorf
fo fürchterlich durch Meſſerſtiche verwundet wurde (der Bruder des
Erſtochenen) iſt in der hieſigen Kgl. Klinik, wohin man ihn noch die-
ſelbe Nacht brachte, operirt worden. Die Operation iſt, wie uns
mitgetheilt wird, gut von Statiten gegangen, ſodaß Ausſicht vorh in

den iſt, das Leben zu erhalten. Die Beerdigung des Bruders des
Vorgedachten hat nach der gerichtlichen Obduktion auf dem Friedhofe
in Stumsdorf unter großer Betheiligung der Ortseinwohnerſchaft
ſtattgefunden.

Mit einer Stichwunde im Kopfe erſchien heute (Montag)
Morgen gegen 2 Uhr der 19jährige Dreher Max Renner in der
Klinik. Genannter will in einem hieſigen Reſtaurant mit einem
Gaſt in Streit gerathen ſein, wobei es zur Schlägerei kam und R.
die Wunde am Kopfe erhielt.

Hundebiſt. Als am Freitag der 71jährige Nadler Auguſt
Meinhardt einen großen Fleiſcherhund ſtreicheln wollte, ſprang dieſer
plötzlich an ihm hoch und biß ihn derartig in die Naſe, daß eine
erhebliche, ſtark blutende Wunde entſtand, welche den alten Herrn
veranlaßte, ſich in kliniſche Behandlung zu begeben.

Vom Pferde geſtürzt. Der 26jährige Geſtütwärter Olto
Volkmann vom Geſtüt Kreuz bei Cröllwitz kam vorige Woche beim
Ausreiten eines Pferdes zu Falle und zog ſich eine nicht unerhebliche
en an der linken Hand zu, ſodaß er ſich in ärztliche Behand
lung begeben mußte.

Fulſch abgeſpruugen. Beim Verlaſſen eines Wagens der
Stadtbahn vor dem Hauſe Magdeburgerſtraße 57 kam am Freitag
der 57jährige Handarbeiter Friedrich Schmidt infolge falſchen Ab-
ſpringens ſo unglücklich zu Falle, daß er 64 eine Auskugelung des
linken Armes im Schultergelenk zuzog. ch. wurde der Klinik zu-
geführt, woſelbſt ihm der Arm wieder eingerenkt wurde.

Jnfolge eines Ohnmachtsanfalles zog ſich am Sonnkag
Mittag der zur Zeit im Polizei- Gewahrſam befindliche 35 jährige
Kaufmann Reinhold Hartmann recht erhebliche Verletzungen am
Kopfe zu. H. fiel mit dem Kopf gegen eine eiſerne Bettſtelle,
wobei er ſich unter anderem eine ſieben Centimeter lange Lappen-
quetſchwunde zuzog. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde er
der Klinik zugeführt. H. wurde am Sonntag Morgen verhaftet,
weil er angeblich Gelder unterſchlagen hat, welche er für den General-
Agenten der „Jduna“, Herrn Silbernagel, kaſſirt hatte. Nach ſeiner
eigenen Angabe hat er nach und nach 91 Mk. unterſchlagen.

Folgende Prüfungstermine für Lehrer und Lehrerinnen
der Provinz Sachſen ſind im Jahre 1901 angeſetzt und zwar: Für
Befähigung zum Mittelſchullehrer am 23. April und 29. Oktober in
Magdeburg, zu Rektoren am 29. April und 4. November in Magde-
burg, für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen an höheren, mittleren
und Volksmädchenſchulen am 29. April (bezw. am 2. Mai) in Halber
ſtadt und am 6. September (bezw. am 9. September) in Erfurt, für
Lehrerinnen der franzöſiſchen und engliſchen Sprache am 21. Mai
und 22. November in Magdeburg, für Lehrerinnen der weiblichen
Handarbeiten am 8. Mai in Magdeburg und am 17. September in
Erfurt, für Lehrer an Taubſtummen Anſtalten am 3. Septemder in
Erfurt, für Turnlehrer am 7. März in Halle, für Turnlehrerinnen
am 6. Mai in Magdeburg, für Schwimmlehrey am 15. Auguſt
in Halle.

Während derEin hungriger Köter. 5jährige KnabeErnſt Hentze mit ſeiner Frühſtücksſtulle vor der Thür ſtand, kam
ein miltelgroßer Hund vörüber, welcher nach dem Brote ſchnappte.
Als der Kleine ſein Brot hoch hielt, wurde er von dem anſcheinend
ſehr freßgierigen Köter in die linke Hand und in die Naſe gebiſſen
und beſonders Letztere recht erheblich verletzt.

Augeuverletzung. Als der Sjährige Arbeiterſohn Max
Berger eine ſchon defekte Waſſerkaraffe mittels Hammers zerſchlug,
flog ihm ein Glasſplitter direkt gegen das linke Auge, dasſelbe ſo
gefährlich verketzend, daß eine Ovperation nöthig erſcheint.

Unfug auf der Straße. Am Sonnabend Nachmittag
balgten ſich einige Gelegenheits Arbeiter auf der Straße umher. Dabei
fiel der 34jährige Karl Schmidt, welcher ebenſo wie ſeine Komplizen
dem Alkohol reichlich zugeſprochen, ſo ungeſchickt nieder, daß er einen

Bruch des linken Oberarmes r
Unfälle. Auf dem dieſigen üterbahnhof ſtürzte am Freitag

der 24 jährige r ilhelm Julitz infolge eines Fehl
trittes von einer Lokomotive, wobei er ſich eine erhebliche Verletzung
am linken Fuße zuzog. Einen komplizirten Bruch des Daumens
der linken Hand erlitt am Freitag Abend auf dem en Bahnhof
der 47 jährige Poſtſchaffner Albert Boehme gerade in dem Augen-
blick, als ein Kollege von m den Wagendeckel eines
Poſtkarrens zuwarf, während B. noch die Hand auf dem
Wagen hatte. An einem Meſſer verletzte ſich der 41 jährige
Fabrikarbeiter Anton Stawinski die rechte Hand in erheblicher
Weiſe. Infolge ſchnellen Rennens kam auf der Straße der jährige
Richard Rolle ſo unglücklich zu Falle, daß er mit dem Kopf auf das
Straßenpflaſter aufſchlug und ſich hierbei eine mehrere Centimeter
lange Wunde an der Stirn zuzog. Auf dieſelbe Art und Weiſe
kam der 10 jährige Franz Klauß zu Falle, wobei er mit dem
linken Oberſchenkel gegen einen Steintritt fiel. Es entſtand

ierdurch ein großer Bluterguß in der Muskulatur des Oberſchenkels.
ils die 8 jährige Schloſſerstochter Frieda Feſtner am Sonnabend

auf einem Treppengeländer herumkletterte, verlor ſie plötzlich das
Gleichgewicht und fiel derartig auf dem Hausflur, daß ſie eine Aus
kugelung der rechten Hand erlitt. Eine ausgedehnte Weichtheil
wunde mit Zerreißung der Sehnen am rechten Vorderarm erlitt der
18jährige W en Auguſt S., indem er mit dem Arm gegen
einen ſcharfen eiſernen Gegenſtand fiel. Jnfolge der ſchweren Ver-
letzung mußte S. in die Klinik aufgenommen werden. Auch die
ührigen Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Unfall. Der ſtädtiſche Kanalarbeiter Albert Banſe, Breite
ſtraße 12, iſt in der Nacht zum 18. d. M. gegen 12 Uhr an der

Ecke BöllbergerwegThorſtraße dadurch verunglückt, daß bei Fort London, 19. November. „Dauly Telegraph“ meldet aus
ung eines mit Schlamm angefüllten zweiräderigen Karrens Shanghai vom 17. November Drei chineſiſche Generale mit

e zit n ehe Pnnr e h 28 000 Mann gen ine ger W r r vbandes im St. Eliſabeth Krankenhauſe hat ſich Banſe nach ſeiner un einem weiteren weſtlichen Vorgange der Verbündeten ent

Wohnung begeben. gegen zu treten.ſt der n s t Je per n gegen a 7iſt der Lagermeiſter Camnitins in der Geiſtſtraße in der Nähe der 3von e die a L Börſen- und Handelstheil.
zollern“ gekommen ſein ſollen, angerempelt und als er i Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
verbeten, geſchlagen und geſtochen worden. R o a z Se en n S erweng

x H. itor und Reſtaurateur Max Hermann Ke er inWetterbericht vom 19. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm. Scteollberg. r

7 e g Zuckerberichte.c 8 S T Magdeburg, den 19. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)3 e der S 5 w s Kornzucker excl. von 880 r 107 d g
eobachtungs s indſtärke Wetter 25--10, endenz: ruhig-ſaton e 2 ß 83 Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,15-—8,50.

5 S s S r I. 27,72. Tendenz: ohne Tendenz

Gem. Melis 27,221.
Staneway 79 friſch woltig t Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

3 Sbhields 774,4 W W ſehr leicht bedeckt 1,70 Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
Seilly 770,4 oONO ſchwach wolkig 6,70 per Nov. 9678, 9,72B. per Mai 10,07x, 10,05B.

5 Jsle d'Aix per Dez. 9,772, 9,728G. per Aug. 10,20, 10,30B.6 Paris S S S S per Jan.-März 9,90, 9,871G. Tendenz: ruhig.Hamburg, 19. November 1900. (Eig. Drahtberichk.)
araen 7795 z ſie u 75 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

9 Shrrſüanſund 7709 ren wirdiigl De d I Baſis 88 Nendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
10Skudesnaes 7757 mäßig halbbedeckt 320 J r Tendenz: ruhig11 Stagen 7757 o580 mäßig bedect. 129 Jan. 986 un 1625 dn gen t u 1,00 e aarlſta riſch olkenlos -—-7,4014 Stockholm 7752 leicht wollenlos 322 Produkteubörſe.
15 Wisby 772,0 mäßig bedeckt 2,60 Berlin, 19. November.16 Haparanda S S Peigen Jon 2 e 58 Ja 837oggen Nov. Dez. 138, Mai 141,75
17 Bork 771,11 N b Hafer November 132,50 Mai 134,00et e e n namburg 69,1 NNOoO ſchwach albbedeckt) 2,00 r32 e 766,4 NNO ſei b Negen 5/90 Spiritus 100 1 70er loko 45,60 A.

ügenwalder-

münde 766,22 0 ſchwach Negen 5,50 TagesMarktberichte.
22Neufahrwaſſer 765,8 o0NO ſtark Regen 5,00 Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
23 Memel 766,8 NO leicht wolkig 2,80 Fte500November
J Münſter (Weſtf.)] 767,1 ſtürmiſch bedeckt 2,00 kür inländiſches Getreide m ren Her Defee
28 Zerun“ e l e e 100 150 130 140 135-- 145 152 15527 Chemnitz 76141 W ſehr leicht Regen 420 Mittelmark, Prignitz 145--148 140--147 143--144 140 156
28 Breslau 761,851 W. ſehr leicht Nebel 862 Jeumart 150182 14017
29 Netz 7632 o mäßig bedeckt 460 Fue e e30 Frankfurt a. M. 7642 R friſch dedect 470 Ragdeburg c 14331 Karlsruhe 7612 o nahin e l J merkt 144—154 140 148 140155 140-152

a Minne e n n t.do. weſtl. d. Mulde S
P v o. Erfurt 143 154 150 158 150--180 126--130Hamburg, 19. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum Stetun (Bezirk) 146- 138 137--138 138--147 130--140

liegt über Nordeuropa und erreicht die ſeltene Höhe von über Stolp (Platz) 145 129 138 128
777 mm über Mittelſkandinavien, eine Depreſſion liegt über Süd- (Wiat) 143 135--136 140 128--132
europa. Jn Deutſchland kälter, meiſt trübe, im Norden lebhafte Plab) 62 I u e 128 138 125126
Nordoſtwinde. Kühleres, im Norden aufklärendes Wetter wahrſcheinlich. Thorn 144--150 132-138 130--135 129 134

Deutſche Seewarte. Königsberg i. Pr. 144--150 122 124 ae e9 N reslau SWetterbericht. Strehlen 140--150 137-145 132 145 124- 128
W. Magdeburg, 19. November. Goldberg 152--155 142--145 145--150 130-132

Wetterbericht vom 19. November, Morgens 5 Uhr. ofen n
Das Minimum, das ſich Sonnabend über Centraleuropa be Bromberg 145 146 134 136 137
fand, war am Sonntag bis Oeſterreich fortgeſchritten und hat Jnowraziaw 139--147 130 137 136 144 136 144
ſich nachdem noch weiter entfernt. Zugleich iſt über Nordweſt Kolmar o 132- 1371 141 143 142--146
europa ein intenſives Maximum erſchienen, das ſich ausbreitet. Kiel 145--147 135--138 142--143 132 135
Bei ſteigendem Barometer herrſcht in Deutſchland noch meiſt Marne 136--137 135--136 129-130 121--122
trübes und anhaltend regneriſches Wetter, doch iſt mit der Hannover Süd 142—153 146--152 150--185 125--1ös
weiteren Ausbreitung des hohen Drucks aufheiterndes, trockenes 37 et Weſer I c w. c
und dabei kälteres Wetter zu erwarten. Müvpſierland el 156 1584 136 144 140- 150 is 189

„„Vorausſichtliches Wetter am 20. November. Auf Weftf. Jnduſtriebezirt 155—158 136-—-141 128- 136 120 128
heiterndes, meiſt trockenes, kälteres Wetter. Morgens Froſt. nd 5 27 u I

aderbornerlan 44Kaſſel 150 154 134Letzte Draljt und Fernſprechnachrichten. r v) Nach vrivaker Ermillelung: h
Berlin, 19. Nov. (Prozeß beim Landgericht J gegen Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. 573 g. p. 50 p. 1

die Harmloſen.) Die Angeklagten Kayſer, Schachtmeyer und 153 143 151Wolff ſind erſchienen. Der Angeklagte v. Kröcher reichte ein Fahinever i. Pr P. l 13 17
ärztliches Zeugniß aus Wien ein, daß ein Herzleiden ihm die Bregfan t re 157 147 150 152
Theilnahme an der aufregenden Verhandlung verbiete. Poſen 152 137 143 138
Der Gerichtshof lehnte den Vertagungsantrag des Verlheidigers Hannover 152 152 o
Kröchers ab und beſchloß nach dem Antrage des Staats Neuß 162 139 150
en er wer, Den m r ungenügend, v Ieinen Haftbefehl zu erlaſſen. Die Verhandlung beginnt mit amburg
der Vernehmung Kayſers. Ra e der 280 Woeright m. neDresden, 19. Nov. Schriftſteller Dr. Ernſt Eckſtein g er ritren e Tigr tlich.iſt nach langem Leiden geſtern Abend hier geſtorben. h r r h e Wiese tat r

ware

—mwBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 19. November 1900.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 14,70--15,00) 14,80 15,10 16,00--17,802) 13,50 15,00 19,50--21,509)
Aſchersleben 14,00 15,30 14,70 15,20 14,40--17,50 14,00 15,00
e 14,00--14,60 14,50 14,80 15,00--18,00 14,00 14,90 17,00--21,30ardelegen 14,40 15,00 14,20 15,20 S 14,09--14,80 18,00--22,00Salzwedel 14,50--14,70 13,80 14,20 14,00 14,20 13,50--14,00 SOſterburg 13,60 14,00 13,60 13,80 13,50 14,00 13,50 13,80

Jerichow I 14,40 14,80 14,30 14,70 14,59 15,40 14,00 15,00 16,00--20,00
Bitterfeld 14,00 15,00 14,25 15,00 14,00 16,50 13,50 15,00 SDelitzſch 15,10 15,20 15,70 c STorgau 14,45 14,85 14,25 14,80 15,50 16,25 13,50 14,55 SSchweinitz 14,15 14,70 14,25 14,70 13,80--14,20 13,20Saalkreis 14,00--14,90 15,00 15,30 15,00 17,00 13,40--14,00 19,00--20,50Merſeburg 15,00 15,20 14,70--15,60 16,00 18,00 13,00 15,00 17,00 22,00
Weißenfels 13,80--15,00 14,80 15,40 14,00--17,00 13,50 14,00 SMansfeld. Gebirgskr. 14,00--14,40 14,80 15,20 14,00--16,75 13,50 14,00 2

Querfurt 15,00 S 7 SBernburg 15,00 15,00 2 a SErfurt 13,80 16,25 1475--16,00 14,50--17,50 13,20--14,30 18,509)Mühlhaufen 14,20 15,90 15,00--16,00 14,40--16,00 12,80--13,00 16,00 18,00
Nordhaufen 14,30 15,00 14,80 15,50 14,50 18,00 12,50 13,20 18,00--22,00
Gotha 14,00-—-14,80 14,80--15,60 14,00--16,00 S 15,00-—20,00

Shirriff Rauhweizen 18,90-—-14,30 Kolbenweizen nicht gehandelt, Landweizen 15,50-—15,60 Chevalier; Landwaare
5.00 16,00 Viktoria kleinkörnige weſentlich billiger bViktoria

str
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Bankhaus Paul Schauseil 60., Halle a8, Leipzigerstr. xo, Bitterfeld u. Aus U. VerKauſ von Werthpapieren, inles ung von Coupous, Ver-Delitasen. zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

ginsſuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 S 01260 Dividende 1899 42509
k. Anleihe 1899 256 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 102,7565. G Eillenburger Kattun e 25 Sangerhänſer Maſchinen el 7 bzCoursnotirungen c ten. 4, 37 t n en 3 e e 3 S herd denen 11 1888900ur no trung do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank s 27135 e Gelſenkirchen Bergwerk. 10 10 1183 7065 G Schleſ. Zinkhütte St.-Att. I8 27 1,89

do. SiulberRente 4 97.756 Deſſauer Landesbank. 7 7 1120,906 Gerresheimer Glashütte. 6 G 133 do. do. St.-Pr. 18 27 371508
der Berliner Börſe vom 19., Nov. Port. Staats Anl. 86—89 r. 36 t Deutſche Bank 16/211 197.2 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 [10, 13450 Sduckert 145 15 1507

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 32388 h Genoſſenſchaftsbantk 15 1 re d 18 R Slerat L P 10 17do. do. 1891 4 7280b iscontoCommandit z broße Berl. Pferdeb. ar Staßfurt Chem, Fabr. Ttkonſ. Anl. 1880er. Dresdner Bank 9 1455 5ot.GHalleſche Maſchinen 32 33 401.6065 G Stolberger ZinkAkt. 5 s 9,40 d GPreußiſche und deutſche Fonds h ehe a weit a d eiii 2 33 d d helaſehet.!: 9 8 12999 Steher Rothen 9 19 n
e do. do. 1890 el othaer Grund-Creditban 123, amburger Packerfahrt. 1 nburger Maſchineni t. o 1 165, 7564. G Harpener Berghan. 10 1345,406Thale Eiſenhütten 10 106,50b.Zinsfuß er her. z z e i écckitanfnait 18 t t artmann, Sächſ. M.F.. 2 254 S Thüringer Salinen ge 1 4* 7150

do. Rente 1884 2s6 6 Leipz. Spar u. Creditbank 7 117.356 G Hibernia Shamerock. 12 12 204 90 BVeſteregeln Alkali 15 17 224.00.Deutſche ReichsAnl. b. 1905 3 „10 Ungar. Gold Rente 1000er 88 St. Magdedg. Privatbank 6 6 165, 10 t. Hildebrand Mühlen. 13 1838828 Mälzerei Wrede 6 2230 h G
do. d b 86, 83 do. do. 500er 4 7,7065 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 10950 Huldſchinsky 1132,00b5 BZeiger Maſchinen 20 1242 09 6do. do. 70 do. do. 100 4 33 60t G Nationalbant f. Deutſchland 85/2 133.756. G üſſcherslebener Kalk 10 10 148,50b65 G
Preuß. Du h konv, 94.806 g Heſterreich. Credit 10 114206, O. Körbisdorſer Zuckerfabrik.. 6/2121.106Preuß Won Anlene J 38381 e er er 9 re Frauen üeeet 259 WechſelCourſd 88332 Eiſenbahn-Stamm- Aktien e. hhers Spieh). Se 22 2 Sepeldehaler gen dar 234 ten eHamb. Staats Rente. 3* a 95,30b G Biſen tet do. de (Gabnen voüe l 6 t 115,5 t G Lulfe Tiefbau konv. 5 5 Privatdiskont 44do. StaatsAnl, 1886. 3 D gelebt 51 10 14838 do. do. St.-pr. 4 125.00b3 G

I le e e e e e ee affhauſ. n Verein 22 s I. Plätz 100 2. tr n S a Zueten de ren err a Sgleſiſder Vant Verein 7 eneigen d tet eenien S ne t e g. nern sWe r2 do. St Pr. 3 ebeck Montanwerke. „52 Lond. i Livre Sterl. s Tage z. 206,42 563T 3 z 338909 Oipreutiſche Südbahn 3 3 6806 Jndnſtrie-Papiere. u r r 188563 d geeteel smienate
h Bu Wiehreder La tas. 13 13 J ein Sie 182520 en i00 e. 843328Hamburger Hyp. Bant Deſterreich. Südbahn s 27,00 b Dividende 1998 1809 do, et-pr.] s 152,756(unk. bis 1900) 4 98,00b3 Warſchau Wiener 242264 Berl.-Böhm. Brauh. e 141 219,0005

T Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 145,75 b G do. Patzenhofer 12 201.0065(unk. bis 1905) 3 e 90,50 b Jtal. Meridionalbahn 6 6 1341,506 G do. Brauerei Schultheiß 14 1138800Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn e do. Union Gratweil. g r 113.,5064. G Schluß Courſe.S (unk. bis 1904) 324 94,00t G Luxembg. Pr. Hur. 48 52 110,306 A. G. f. Anilinfabr. 1 15 345783 sS Hann. BodenCredit Schweizer Centralbahn 9 98 153,7563. Allgem. Elektr. 15 1219.756 Tendenz: ruhiger.4 (unt. bis 1904) 3 e 92,006, G do. Nordoſtbahn 5 97,7560 Anhalter Kohlen 6 6 1106,906
do. Unionbahn 4 5 33 Berl. e 5 13578 313 g. mee e 33782 i. ba Berl. Elektricitäts-Werke 3. ng. oldrente, e e e h kenne preuß. Düdbahn eAusländiſche Fonds. cher hat 4 8 31 b Sghwargtopf T4 2064 09563 G Jtaliener 94,75 GSotthardbahn 146.00

Zinefuf 1 11 283530 re 69,00 10980smarckhütte T 7 e e pau- Wien e eArgent. Gold Anleihe 5732850khz G Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl I 162 Oeſterreichiſche Eredii Aktien 206,62 VPordd. Dlopd. 41625do. innere do. 4 e 68 00b G Buderus Eiſenwerke 6 6 165.060. G DiscontoCommandit. 173,10 Samb. Packet 127.90Vriech konſ. Goldr. m. l.Cps. 29 7065 Dividende 1898 1809 Buckauer Chem. Fabrik. 0 97,7501 G Deutſche Bank 727.75 Sequmer Gußſtahl 191,90do. MonopolAnleihe r De Cröllwitzer Papier 18 234,756. G Berliner Handelsgeſellſchaft. 152,50 Dortm. Union St.Pr. 9140mit lIſd. Cps. 41,50bz G Berliner HandelsGef. 92 9' 152,40 Dannenbaum 4 59 0406 e G Dresdner Bank 149.69 Laurahütte. 21025de. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 7 2., 106,303 G Donnersmarchhütte conv. 12 15 226,56tz. G Darmſtädter Bank 135,10 rpener Kohlen. 184 90mit lfd. Eps. 37,00 G BörſenHandelsVerein e Dortmunder Union 6 J 90 60 b. Nationalbank für Deutſchland 133.,25 hibernig 205 00Jtalieniſche Rente. 4 94,75 bz. G Breslauer Disk.Bank. 7 e 72104,206. G EgeſtorffSalzwerke 6 62 1455500 DortmundGronau 158,25 Gelſenlirchen 191,00

r S. e n eNeue Sing-Aſtademie Kies
Sonnabend, den 24. November, Abends 7 Uhr

in der St. Stephanuskirehse:
m eistlienhes Gongeriee

zur Vorfeier des Todtenfestes.
Gebet nach Luthers Worten von Rendelssohnm,
Trauermarsech von BReethoven.

Reqguiem von Cherubini, 8Billets zu 1, 1, 2 und 22 Alk. bei Herrn Venbvert, Post-
strasse 6. Daselbst Sperrbillets für zuhbörende AMAlitglieder. Geneval-
probe- Billets (Freitag 4 Uhr) Mk. 1.50.

n

Giebt es e

Mittwoch, den 21. Nov. im

Karten für 1.50 A.
an der Abendkasse.

Dienstag, den 20. November, Abends 7 Uhr
in äen „„Kaisersälen““ S2. „hinarmonisches Concert

inderstein-Grehesters aus Leipzig.
irigent: Hans Winderstein,DiriSolist: Rifred Reisenauer (Kavier).

Erlaube mir meinen

Sport Hötel.
2 Morgen, Dienstag, den 20. d. Mts.

Grosses 8
S

S

Monstre-Schlachtefest, S

2 73
Stadt-Theaker

Halle a. S.
Tircktion. M. Rieharäs.

Dienstag, den 20. Nov. 1900,
Abends 74 Uhr:

67. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

16.Vorſtellnug anßer Abonnem.
Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Novität! Zum 2. Male RNovität!

Flottenmanöver.
Schwank in 3 Akten von Kurt Kraatz.

und Heinrich Stobitzer.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 9'/, Uhr.

Thaſia- Theater.

Montag gaſtirt Thea v. Gordon
zum letzten Male als „Crevette“
in dem Zugſtück: Die Dame von
Maxim und verabſchiedet ſich am
Dienstag, den 20. d. M. als „Jza“

in dem Pariſer Sittenbild
Der Fall Clemenceau.
i dieſe Abſchieds Vorſtellung

nd nur noch W in beſchränkter
Zahl vorhanden.

wozu ergebenſt einladet [60Rudolf Dietrienh. 2

G EA
Junge, prachtv. Vierländer Fänse,

S à PId. 65 P.2 junge Enten und Hähnchen, Französ. Poularden,

Junges, feistes Rehwild,
zarte Rüeken, Keulen und Blälter.

Prische, vollfette Ia. Holländ. Austern,
à Dixd. M. 2,25,

Neue Gemüse Conserven
von unerreiohter Zartheit und herrlichem Aroma.

Denkhar strammste Packung bei billigsten Preisen.

Alle Sorten
feinen u. feinsten Tafelaufschnitt,

J Stets frisch. ſtal. Salat, Fisch- u. Hummermayonnaise, aueh
äusserst geschmackvoll auf Schüsssln garnirt, ohne Preisaufsehlag.

Neue Prinzess Krachmandeln, neue Malaga Traubenrosinen,
Smyrna Tafelfeigen, Mareccaner Datteſn, Römische Pflaumen,

Istrianer Haselnüsse Almeria- Weintrauben ete.
empfehlen in anerkannt besten Qualitüten

Gebr. Zorn,
Grossh. Sächs. Hoflieferanten.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 20. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Don

Carlos.
Leipzig (Altes Theater): Der Trom

peter von Säklingene n.
Coburg (HofTheater): Die Kinder

des Kapitän Grand.
Erfurt (StadtTheater): Die Puppe.

Höétel Tulpe.
e Saal mit großen, eleganten
r NebenräumenJ zur Abhaltung vonHochzeiten, Feſteſſen, Abendgeſellſchaften e. e.

in empſehlende Erinnerung zu bringen.

inen Gott?
Vierter Vortrag von

Dr. lohannes Müller Schliersee
Saale des „Weissbiersalon“,

Bernburgerstr. 24.
und 1, M. (für Studirende

50 Pgf.) in der Musikalienhandhung von Heinrich Hothan und
[6071

(5991

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Kubert.

Nener Spielplan
Die echs Rudolphi's,

BravourParterre-Akrobaten. Die
Geſellſchaft Velson le Follet,
Pantomimen- Darſteller und Tänzer.
(Der Traum des Pierrot.)
Mr. Arnesen, Bravour-Equili-
briſt auf dem hohen Apparat.
Miss ClIaire, Gymnaſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. The
two Mesrany's muſikaliſch
excentriſche Fantaſten. Mlie.
JolIy Kaya, National Ver-
wandlungs-Tänzerin. Fräulein
Asta Hilton, Geſangs Sou-
brette. Les Massini's,internationale KoſtümDuettiſten
Herr Hermann WRempel,
ſächſiſcher Original-Geſangs und
Charakter Humoriſt. Jules
Greenvbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänztich neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

raphieu. [526Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Wintergarten.
Dienstag, d. 20., Donuerstag,
den 22. u. Freitag, d. 23. Nov.

Nur 3 Tage!
Gaſtſpiel des weltberühmten

orientaliſchen „Magiers

Ben-Ali-Bey.
Preiſe d. Plätze: Reſ. Sitz 3 Mk.,

J. Parquet 2 Mk., Parterre 1 Mk.
Stehpl. und Gallerie 60 Pfg.

Vorverkauf d. Plätze: Muſikalien-
hdlg. Kothan und Cigarrenhdlg.
Stein brecher Jasper.

Weimar (Hof-Theater): Geſchloſſen.
Aufang S Uhr. Kaſſenöffunng
7 Uhr. Näheres Anſchlag.

deApollo Theater.

Direktion Fr. Wiehnle.

Neues Programm!
The 4 Berrling mit der

einzigen
Sängerin in der Luft

Wrangois Köthig
Münzenbeſchwörer!

Halley u. Kurt
ſenfationelle akrob. Produk.

Amanda Norästern
neu: als ſchneidiger

Dragoner!?
BRierry u. Robo mit ihrer

Kanonen-Orgel!
Kurt Reising mit ſeinem

9 Ahr Ladenſchluß!

Woeit- Panorama.
Gr. Ulrichstr. 6, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Schwecdienm.

Hrstes Sprach Institut

Berlitz Methode.
Eugliseh, FPranzösisch, Italieniseh.

Geprüfte nationale Lebrkrüfte.
Prospekte kostenfrei. Schulstr. 34.

Telephonanschluss 1125.

5380] Die Direktion
National School
of Langunages
Methode Berlitz.Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh,

Geprüfte nationale Lehrkrüfte.
Prospekte kostenfrei. [5381

Boudour Fursey, Withelmstr.

Offene und gefrchte
Stellen.

Eine alte, beſt eingeführte
Lebens und Unfall-Verſiche
rungsgeſellſchaft ſucht für die
Provinz und das Königreich Sachſen
tüchtige

Inspektoren.
Ausführliche Offerten sub I.
I. 9021 an Rugsolf Mosse,
Leipzig erdeten. 15765

5960)

vorzüglich gute

e Stellung als
V er wa lter

auf größerem Gute unter direkter
Leilung des Chefs bei Familien
Anſchluß z. 1. Januar 1901. Bin
25 J., Einj. b. Kavallerie gediene
k. Peltz, Kloſter Poſa b. Zeitz

Verh. Oberſchweizer ſuchen
zu Reujahr durch mich Stelle.

Ehrler's Schweizerburean,
Frauckeſtraße 18.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſ., Köchinn., Jungfern erh.

Stellung durch
Frau Marie Wantzlöben,

Leipzigerſtraße 60.
Ein gut empfohlenes (6027
Stubenmüädrhen

zum baldigen Antritt geſucht.
Rittergt. Gr.-Dölzig bei Leipzig

Reinicke.
Land u. Stadkwirthſchafterin.,

Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärknerinnen, Verkäuferinnen,
löchin., Stubenmädch., Kinder-

h e Lucy Jackson, die frauen werden geſucht undpProgramm: Glinka, Onv. zu Nun Boe e r „ſchwarze Tanz Sonbrette.“ nachgewieſen durch [5853(zum ersten Male). Liszt, Klavicreoncert A-dur. Ratff, 2 Sütze W m T S r. Emil Vornberg in Pauline Fleckingeraus dem Streichquartett Die schöne men Klaviersoli: G S W en neuen Akt als Kraft Neunhäuſer 3 (am Markt.
Chopin, Nocturne C-moll. Mendelssohn, 2 Lieder o. Worte. S j Balanceur. WilliamWeber Momento capriccioso und Pölacea brillante. Beethoven. L Etage. ötel Tu I. Etage. 2 Hand und Kopf-Equilibriſt. h oder Neujahr ein

5. Sywphovie Cwoll. 15868 im W Wn Anf. 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr. I ſnuges, Mädchen zurConcertſtügel: Bechstein. 3 Prima hitstable-? atives, 2 W s Stütze meiner FrauKarten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Musikalicnhandlung S S erste Lesung. W 7 Mittwoch (Bußtag) 9 S
von Heinrieh Hothan, Gr. Steinstrasse, Fernsprecher 2335. J 2 Pri Hohnaänd. Aust, geſchloffen. und zur Erlernung der WirthſchaftKarten für Studirende beim Castellan der Uniyversität. 3 rima o and. usCern, J Dounerstag, 22. November: ohne gegenſeitige Vergütung.

e c t frische lebende Forellen, 9 R di n ſ. ZFamilienanſchluß wird -zügeſichert.r Heigol. Hummern, 2 enenz Ror ſteru! Vieſenslage i. Alimark,

S 3.905 den 15. November 19006060688800608 e Cavlar Malossol. W. en. Storheei.2000000000000000000 000204000000000 t F 2 v perBuchhalterin
e e emit flotter Handſchrift ſucht p. ſo

fort oder ſpäter Stellung bei
beſcheidenen Anſprüchen. Offerken
unter Z. 16082 an die Exped. d.

Ztg. erb. [6082Funges Mädchen

(18 Jahre) wünſcht ſich in feinerem
Haushalt zu vervollkommnen ohne
gegenſeitige Vergütung. Offerten
erbitte unter Z. 16077 an die
Exvedition dieſer Zeitung. [6077

Cin Dieuſtmädhen,
welches kochen kann, wird zum 1. Jan.
k. Js. bei gutem Lohn geſucht.
Für die gröbere Hausarbeit wird
Hülfe gewährt.
5859] Blumeuthalftr. 13, part.

Glesueht
um 1. Januar, ev. 1. April 1901
errſchaftliche Wohnung von

ca. 6 Zimmern mit Gartenbenutzung
im Preiſe bis zu 1000 Mark.

Offerten erbeten an Frau Ge
heimrath EnekKe, Uleſtraße 9.

Vermielſungen.

Renovirtenei Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe-
kammer und Zubehör, ſofort oder
fpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentiuneſtraſſe 18.

e

S
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Dem bochverehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend gestatte mir hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich, um den
stetig steigenden Anforderungen an meine Leistungsfähigkeit gerecht werden zu Könnep,

eingeführt habe. Durch Aufstellung der

neuesten Holzbearbeitungsmaschinen
S Kann ich auch nunmehr meiner geehrten Kundschaft die Versicherung geben, dass alle Aufträge ihr

S in der Iieferung, wie sie bisher infolge überhäufter Aufträge nicht zu vermeiden waren,
S flalle a. S., den 15. November 1900.

mit dem heutigen Tage

elelktrischen Krafthetriehb

e prompteste Erledigung finden und dass Verzögerungen
nicht mehr vorkommen werden.

ne

J J
r

e

re

Fr. Maumann, ebenS 2 J mit eloktrisohem Kraftbetrieb.
e e r e e e e e e e e—S=SZS

u e Nein erſter

Weihnachts Ausverhauf hat begonnen
Zar herabgesetzten Preisen

verkaufe große Poſten
Baumwoll. u. woil. Sommer- u. Winter-Kleiderstoffe, Ballstoffe, glatte u. gemusterte Seidenstoffe

für

Paul Serauky, uniinehe 4
zu leihen geſucht. Offerten

Slusen u. Kleider, Sommer- und Winter-Iacketts, -Umhänge, -Golfcapes, Abendmäntel,
fertige Kleider, Morgenröcke, Blusen, Kleiderröcke, Unterröcke

Da nur diesjährige nene Waaren und gute Stoffe zum Verkauf kommen, ſind hiermit beſonders
vortheilhafte Gelegenheitskänfe geboten.

C 2 V 4 r D. S Ie e eerreeeeeeean
Kugelgel
50 75

gekleidete Puppen,
254, 40.4,50 754, 1,00 bis 10,00

50 1,00 1,50 3,00 vis
Sein

50 7 75 oeger ma mit Kour. kommen zu bedeutend ermässigten Preisen zum Verkauf:
10 A. „25 is 2,0Zug S Mancitiicher, W'üschtüceher,50

25 30

e

en. Vsuflinge100 bis 10,00 IWeihnachts-Ausizpuppen, ver au
5,00

ſoidpuppen,
1,00 bis 68,00

e on Tischtüt'cher und Servfetten,1,66 g uHuprgſsingenpaghengn, fertige Leibwäsehe aller Art,
50 4 bis 1,00

I öppfe
in Porzean, 5 bis 50in Patent, 20 4 bis 4 C ar Steckener
KKöpfſe unzerbrechlich 9
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Fürst

Statt jeder beſonderen
Meldnng. JJ Allen lieben Verwandten und

Bekannten hierdurch die traurige
J Nachricht, daß es dem All
mächtigen gefallen hat, meinen
J lieben, herzensguten Mann,

s 7

J unſeren lieben Vater, den DeB 18Mm ar k J korateur Herrn

10 Stück 60 P. Adolf Traxdor Csogar verwöbnten Rauchernangelegentlichst, [5700 e nach ſchwerem, mit großer Ge
J duld ertragenem Leiden im
49. Lebensjahre heute Morgen in
ein vbeſſeres Jenſeits abzurufen. JWenn e

e e5 S S J

Geldverkehr.
S reS a

in ihrem herben Schmerz
J Die tieftrauernde Wittwe
Pauline Traxdorf geb. Bürger

und Kinder.
J Die Beerdigung findet am
J Mittwoch, den 21. November,

J Nachmittags 3 Uhr von der
Leichenhalle des Stadtgottes-
J ackers aus ſtatt.

Halle a. S., 18. Nov. 1900.

1901 auf hieſiges Gräudſtück

Verlobt: Frl. Elsbeth Preſting
mit Hrn. Odberleutnant Karl
Schmidt (Kaiſerswalde Brom
berg). Frl. Helene Haberſtrom
mit Hrn. Leutnant Conrad
Nagel (Breslau). Frl. Gertrud

Familiennahrihten.

a 2 e eSS

Geburks Anzeige. 8 Nitſche mit Hrn. Regierungs

Statt beſonderer Anzeige. Baumeiſter Emil Krauſe (Berlin).
6 Durch die glückuiche Gebürt Frl. Jda Stottmeiſter mit Hrn.

eines geſunden Karl Klingebeil (Vreitenrode--4 Aungen Kaltendorf). Frl. Marie Leiter
wurden hocherfreut mit Hrn. Ludwig Gözßſchke

Wilhelm Waeum und Fran (Wörlitz).
Luiſe geb. Althen. Verehelicht: Hr. Reg.Aſſeſſor

Pütter mit Frl. Ella Hermanne e ad anv burg mit Frl. Elfriede BethgeGeburts- Anzeige. (Magdeburg). Hr. Dr. W.
Die am Freitag, den 16. Novbr., Schocken mit Frl. Sophie

mit Gottes Hilfe erfolgte glückliche Weber (Berlin).
Geburt eines geſunden Geboren: Ein Sohn: Hrn.

S5 un enens Ritteigutsbeſitzer Zühlke (Dorp
zeigen hocherfreut an hagen). Hrn. Rittergutsbeſitzer

iſtor endeison n. Frau Hermann v. Wißmann (elz).i geb. Nitsehke. Hrn. Regierungsrath Alfred
Vatterode bei Mangsfeld. Radtke (Berlin). Hrn. Rudolf

S dte n W vS eicke (Magdeburg). Hrn. FriTodesAnzeige. g. Dw gru
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief

Müller (Magdeburg).
Geſtorben: Hr. Albert Hof-

in der hieſigen chir. Klinik nach
längerem Leiden mein guter,

mann Mit Wege Hr. Gott-

unvergeßlicher, lieber Mann, de
fried Horn (Deſſau). Hr. Fried.
Stecher (Wedelwitz). Hrn.

Rentier Julius Bethge
im noch nicht vollendeten

Wilhelm Fabricius (Nordhauſen).
Hr. Ottomar Peter (Nord-
hauſen). Hr. Friedrich Hoff

61. Lebensjahre, was ich allen mann (Nordhauſen). Hr. Fritz
ſeinen Freunden und Bekannten Schulz (Büſte). Hr. „Geh.

mit der Bitte um ſtilles Beileid Rechnungsrath Herm. Krümmel
auf dieſem Wege mittheile. e.

alle a. S., d. 19. Nov. 1900. Frau Katharine Engelſchmi
Bothge geb. Franoxe. SSeſſau). Fr. Minna Schrinner

Händelſtr. 37, u (Elze). Fr. Anna Gehne (Zörbig).
Die Beerdigung findet Mitt-

woch, Nachm. 2 Uhr von der
Leichenhalle der Klinik aus ſtatt.

Frau Johanne Roſine Große
(Cleben). Hr. Alexander Schulze
(Magdeburg). Hr. Poſtmeiſter
Albrecht Küttner (Soldau).

Nachruf.
In der Blüthe seiner Jahre, in voller Manneskraft stebend,

hat der unerbittliche Tod plötzlich und unerwartet unseren
werthen Kollegen, den Tapezierer und Decorateur

Adolf Traxdorf
dahingeratkt. Wir verlieren in ihm einen Kollegen Von
edlem, biederem Charakter, der durch grosse, praktische Be-
gabung Vielen ein Vorbild gewesen ist und der jederzeit
bereit war, seinen Kollegen mit woblgemeintem Rath bei-
zustehen.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.
Halle a. S., den 18. November 1900.3 bie a und Decorateur innung.
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Dienstag, 2. Beilage zu Nr. 544 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 16. Nov. (Kreistagsabgeordnete.) Bei den

am 14. und 15. ds. Mts. ſtattgefundenen Wahlen zum Kreistage
wurden die Herren Gutsbeſitzer OehlickerLohnsdorf, Amtsvor
ſteher FippelHohenroda, und Amtsvorſteher Stichel Sprotta
als Kreistags Abgeordnete des 1., bezw. 4. und 11. ländlichen Bezirks
wiedergewählt.

S Wittenberg, 16. Nov. u r KaiſerWilhelm-Denkmal. Wie Grundſtücke ihrenWerth verlieren.) Anläßlich der vor 200 Jahren erfolgten
Erhebung Preußens zum Königreiche wird hier von den ſtädtiſchen
Behörden am 18. Jeruar ein Feſtkommers geplant. W Ausſicht
genommen iſt die Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I.,
der durch die von ihm befohlene Entfeſtigung Wittenbergs geradezu
um Neubegründer der Stadt Wittenberg geworden iſt. EinSenat erbaute in den ſiebziger Jahren in der Lindenſtraße der
chloßvorſtadt hierſelbſt auf einem 4 Morgen großen Grundſtück
ine ſehr geräumige Villa, die ſein Sohn von ihm ererbte und

durch Anlage eines prächtigen Obſtgartens noch verſchönte. Derjunge Herr halte aber keine Fünde an dem herrlichen Beſitz. Er

dot ihn für 100 000 Mk. aus und verkaufte ihn im vorigen Jahre für
80 000 Mk. an eine Dame, die noch 5000 Mk. hineindaute. Kürzlich
hat dieſe nun das ſchöne Grundſtück für 45 000 Mk., alſo mit
40 000 Mk. Verluſt, wieder verkauft.

Weißſzenfels, 17. Nov. (Durchgegangene Pferde.)
Vorgeſtern Abend ſcheuten auf der Chauſſee in der Nähe von Rippach
die beiden Pferde des Kaufmanns Z. von hier vor einem Eiſenbahn
zuge und gingen durch. Die beiden werthvollen Thiere verunglückten
dabei derart, daß ſie verendeten.

W. Weißtenfels, 17. Nov. (Bazar.) Der geſtern und heute
in Schumanns Garten veranſtaltete Bazar des Vaterländiſchen
Frauenvereins war ſeiner ſtarken Reichbaitigkeit entſprechend ſehr
gut beſucht und ergab einen ſtattlichen Reingewinn.

r Naumburg, 17. Nov. (Met eor.) Das „Naumb. Kreisbl.“
ſchreibt Geſtern Abend 3 Minuten nach 12 Uhr fiel eine helle
Feuerkugel mit leuchtendem grünen Glanze durch eine Wolkenlücke
anſcheinend in der Richtung von Oſt nach Weſt ſüdlich vom Zenith
in der Richtung der Ekliptik durch das Sternbild der Fiſche in un
gefähr 159 RA u. 10 D. Dieſe Feuerkugel gehörte wahrſchein
lich zu dem Leonidenſchwarm, der jetzt in den Nächten vom 12. bis
17. November von der Erde auf ihrer Bahn gekreuzt wird.

i. Schkölen, 18. Nov. (Aus alter Zeit.) Am 21. Nov.
ſind es 260 Jahre, daß der ſchwediſche Oberſt Horn mit ſeinem Heere
hier bis zum 3. Dezember Quartier nahm. Die Stadt wurde ganz
ausgezehrt und verwüſtet und iſt hernach nicht wieder ſo groß auf
gebaut worden. Schkölen ſoll vor Zeiten eine ziemlich große Stadt,
wohl viermal größer als jetzt geweſen ſein. aß Schkölen früher
ein bedeutender Ort war, geht auch daraus hervor, daß in alten Zeiten
unweit dieſes Städtchens ein Plazitium Provinziale oder öffentlicher
Gerichtskonvent geweſen iſt. Noch heute führen Felder an der Straße
nach Naumburg den Namen „Am Gericht“. Vei der Verwüſtung
durch die Schweden ſind die Kirche und die geiſtlichen Gebäude ver
ſchont geblieben, doch im Jahre 1750 war die Kirche ſo ſchadhaft,
daß man bis 1756 eine ganz neue erbaute, die am Reformationstage
r vom damaligen Probſt Knoth und Diakonus Born eingeweiht
wur e.

t Holzweißig, 18. November (Blutvergiftung.) Die
jährige Grubenarbeitersfrau Friederike Frähsdorf bemerkte vor
einigen Tagen ein kleines weißes Bläschen am rechten Vorderarm,
welches ſie aber weiter nicht beachtete. Es ſtellten ſich jedoch bald
heftige Schmerzen ein und der ganze Arm begann beträchtlich zu
ſchwellen. Die Frau begab ſich nun in Behandlung eines Arztes,
welcher Blutvergiftung konſtatirte und die Frau behufs Operation

der Halleſchen Klinik überwies.
O. Eisleben, 18. Nov. (Diebſtahl. Hilfsſchule.)

In der vergangenen Woche ſind einem Landwirth von ſeinem in der
Aue belegenen Ackergrundſtücke für ca. 150 Mk. Braunkohl, Sellerie
und Mohrrüben geſtohlen. Von dem Diebe hat man bis jetzt noch
keine Spur. Eine Hilfsſchule für ſchwach beanlagte Kinder der
II. Bürgerſchule und der Freiſchule wird mit dem 1. April nächſten
Jahres hierſelbſt errichtet werden. Die Einrichtung erfordert eine
einmalige Ausgabe von 160 Mk. und eine jährliche Ausgabe von
en Mk. Hierbei würden 60 Kinder aus 24 Klaſſen in Betracht
ommen.

Bad Sachſa, 16. Nov. (Eiſerne Hochzeit.) Heute
feierte das Tiſchlermeiſter Lemmer'ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der
eiſernen Hochzeit. Der Jubelbräutigam ſteht im 87., die Jubelbraut
im 86. Lebensjahre.

Onuedlinburg, 17. Nov. (Züge, die nicht rentiren.)
Eine von hieſigen Geſchäfts- und Privatleuten ausgehende, mit
vielen Hundert Unterſchriften verſehene Eingabe wird in nächſter
Zeit an den Eiſenbahnminiſter abgeſandt werden. Dieſer wird darin
gebeten, zu veranlaſſen, daß im Anſchluß an die Schnellzüge 35
und 36, etwa 1 Uhr 10 Minuten Nachts, ab Halberſtadt ein Zug
nach Quedlinburg, der von hier wieder Morgens 3 Uhr zurück nach
Halberſtadt geht und Anſchluß an den Aachen Berliner Schnellzug
hat, eingelegt wird.

Wernigerode, 17. Nov. (Eingemeindung von
23 ſſerode.) Demnächſt werden unſere Stadtverordneten und die

aſſeröder Gemeindevertretung über die Eingemeindung von Haſſerode
in Wernigerode berathen.

z Alsleben, 18. Novbr. (Ueberfahren.) Der 33jährige
Geſchirrführer Gottlieb Stange kam vor einigen Tagen, als er
während der Fahrt in die Schoßkelle ſeines Wagens ſteigen wollte,
infolge Ausgleitens zu Falle und derartig vor die Räder des Wagens
zu liegen, daß ihm dieſe über den linken Oberſchenkel gingen. St,
erlitt hierbei einen Bruch des Schenkelhalſes, weshalb er nach Halle
in die Klinik gebracht wurde. Erſt vier Wochen früher war St. vom
Wagen gefallen, wobei er e am Kopfe davontrug, auch
wurde ihm dabei die halbe kinke Ohrmuſchel abgefahren.

Bernburg, 17. Nov. (Zur Kohlennoth.) Zu der
kürzlich gebrachten Notiz, daß der Gemeinderath Brennmaterial im
Großen einkaufen und dasſelbe im Einzelnen zum Selbſtkoſtenpreiſe
an die ärmere Bevölkerung abgeben werde, iſt noch zu bemerken, daß
die Preiſe der Grube „Wilhelm Adolf“, die ſich bereit erklärt hat,
Förderkohle mit 38 Pfg., Würfelkohle mit 48 Pfg. das Hektoliter
abzulaſſen, frei Lagerplatz, ſtädt. Aſyl Bernburg, zu verſtehen ſind.

Rnudolſtadt, 17. Nov. (Der Handel mit Chriſt
bäumen) ſteht zur Zeit auf dem Walde in lebhafter Blüthe. Be
ſonders aus den Großſtädten Berlin, Leipzig Magdeburg, Halke,
Dresden haben ſich Händler eingefunden, um den Ankauf der begehrten
Tannenbäumchen wenn möglich in größerem Umfange herbeizuführen.
Durchſchnittlich wird für ein Dutzend ſchöner Chriſtbäume 3,60 bis
6 Mk. hier gezahlt. Viele Oberförſtereien haben auch in dieſem Jahre
den Grundſatz aufgeſtellt, Tannenbäume nur in beſchränkter, möglichſt
mäßiger Zahl an die Händler abzugeben, ſo daß in Thüringen der
Ankauf von Bäumen immer ſchwieriger wird. Jm ichtelgebirge
dagegen ſoll dem Vernehmen nach die Verfrachtung von Chriſtbäumen
in ſtarkem Umfange ſtattfinden.

Weimar, 17. Nov. (Dex neue Landtag.) Es iſt
nunmehr nicht mehr zweifelhaft, daß der neue Landtag in folgender

eiſe zuſammengeſetzt ſein wird: 2 Sozialdemokraten, 4 Freiſinnige,
10 Nationalliberale, 16 Konſervative und 1 Ultramonianer. Sollten
alſo alle Nationalliberalen einmal auf die linke Seite treten, ſo wird
die eine Stimme des Ultramontanen ausſchlaggebend ſein.

W. Eiſenach, 17. Nov. (Der r g) hat dasProtektorat über die im nächſten Sommer hier ſtattfindende Kolonial

und n Ferngpmen. malMeiningen, 17. Nov. enkmal für HerzoBernhard e Bezüglich der Errichtung eines Senat

20. November 1900

für den Herzog Bernhard Erich wird noch mitgetheilt Der 100jährige
Geburtstag iſt am 17. Dezember, es ſoll zunächſt ein Fonds ge
bildet werden zur Errichtung des Denkmals. Ferner ſoll ein Komikee
uſammentreten, das einen Aufruf an die geſammte Bevölkerung
es Herzogthums erlaſſen ſoll, damit durch allgemeine Betheiligung

die Mittel zur Denkmals- Errichtung beſchafft werden. Ein großer
För der Koſten iſt von einer Anzahl Perſonen ſchon gedeckt
worden.

S, Zwickau, 18. Nov. (Die Dynamitkataſtrophe in
Auerbach.) Jn Auerbach ſind, wie ſchon kurz berichtet, einer
Dynamitexploſion, zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen.
Auf dem dortigen Bahnhof ſind zahlreiche döhmiſche Arbeiter mit
der Verlegung der Geleisanlagen beſchäftigt. Sie ſind in Holz-
baracken untergebracht und unweit derſelben war eine Hütte als
Feldſchmiede eingerichtet, in welcher die Arbeiter ihre
Werkzeuge repariren ließen. Eben ſollte nach der Nach
enittagspauſe die Arbeit wieder aufgenommen werden und
der Schmied Vepenik wollte ſich gerade von einer Gruppe
Leute, mit denen er ſich 100 Meter von der Hütte entfernt unterhielt,
verabſchieden, als er aus dieſer Rauch aufſſeigen ſah und, nichts
Gutes ahnend, auf ſie zueilte. Kaum hatte er die Schmiede betreten,
als eine gewaltige Exploſion erfolgte und die Holz
bude in die Luft trieb. Den Feldſchmied Vepenik fand man
nach der Kataſtrophe in grauenerregendem Zuſtande todt an der
Unglücksſtätte vor er war buchſtäblich in total verbrannte
Stücke zerriſſen. Der zweite Schmied, Wenzel Prege, der
dem Meiſter hatte folgen wollen, lag 50 Meter von der
Schmiede mit zerſchmettertem Kopf und aufo-
geriſſenem Unterleib. Er verſtarb bald darauf. Ein
dritter Schmiedearbeiter wurde von herumfliegenden Splittern

den Ueberreſten der Hütte ſchwer, eine Anzahl Bahn-
arbeiter leicht verletzt. Die Detonation war eine furchtbare und
wurde ſtundenweit gehört. Von dem gewaltigen Luftdruck wurden
ſämmtliche Thüren und Fenſter des Stationsgebäudes an der Ein
fahrtsſeite eingedrückt, in der Stadt erzitterten die Häuſer wie bei
einem Erdbeben, auch hier gingen eine Unmaſſe von Fenſterſcheiben
in Scherben, bieben Uhren ſtehen und fielen Gegenſtände
um. Eine in der Nähe der Schmiede ſtehende Scheune
wurde gänzlich abgedeckk und fünf auf demBahnhof ſtehende Güterwagen wurden zertrümmert.
Hätte der Güterzug nicht gerade gehalten, ſo wäre das Stations-
gebäude noch ärger beſchädigt worden ein Glück, daß im Augen
blick der Kataſtrophe nicht ein Perſonenzug den Bahnhof paſſirte!
Wie die Exploſion herbeigeführt wurde, läßt ſich mit abſoluter
Sicherheit nicht ſagen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach aber hat
Dynamit, das von den Arbeitern zur Erdbewegung gebraucht wird,
in der Schmiede gelegen, in welches offenbar ein Funke des noch
nicht völlig erloſchenen Feuers gefallen iſt. Ein Bauaufſeher
wurde verhaftet.

Jagd und Sport.
T SHadmersleben, 16. November. Die vom Amt veranſtaltete

Treibjagd ergab 865 Haſen.
J Merſeburg, 17. Nov. Der Schluß der Rebhühnerjagd iſtvom Bezirksausſ h für unſeren Regierungsbezirk auf den 20. November

feſtgeſetzt worden.
Eilenburg, 16. Nov. Am erſten Tage der fürſtlich reußiſchen

Jagd in Thallwitz wurden 784 Haſen, 31 Rehe, darunter 14 Vöcke,
6 Faſanen, 9 Rebhühner und ein Raubvogel erlegt. Als Vertreter
des Fürſten war Erbprinz Heinrich LXVII. anweſend außerdem
nahmen 17 eingeladene Herren an der Jagd Theil, darunter Fürſt
und Erbprinz Bentheim, zwei Grafen von Mengerſen, General
v. Kaminitz, Amtshauptmann Hänichen, Freiherr v. Schönberg u. A

Weißenfels, 16. Nov. Jm Jagdrevier des r
Bartels im benachbarten Langendorf wurden 679 Haſen und 13 Reb
hühner erlegt.

Schermcke, 16. Nov. Auf der Jagd des Oberamtmanns
Wrede wurden 186 Haſen geſchoſſen.

w. Skaſſa, 17. Nov. Ein recht günſtiges Jagdergebniß
wurde auf Skaſſaer Flur am geſtrigen Tage erzielt. Es wurden
zur Strecke gebracht: 247 Haſen, ein Kaninchen, fünf Rebhühner
und ein Faſan.

Briiſſſel, 19. November. Der „Patrie“ zufolge hat König
Leopold den Titel eines Ehren- Präſidenten des
belgiſchen Automobil-Klubs angenommen.

Der Prozeß Sternberg in Berlin.
Nach Eröffnung der Sonnabend Sitzung durch Landger.Dir.

Müller theilt derſelbe mit, daß der Gerichtshof den Antrag des
Angekl. Sternberg, den Chefredakteur der pktt darüber zu ver
nehmen von wem die Artikel in der „Poſt“ herrühren, abge
lehnt habe, da das Beweisthema zu dieſer Strafſache in keiner
Beziehung ſtehe. Bei dieſer Gelegenheit kommt der auf
eine am Freitag vom Angekl. Sternberg p. dieſer Sache
gemachte Bemerkung zurück. Dieſe Bemerkung erhebe eine uner-
örte Verdächtigung gegen die hier auf dem Podium ſitzenden

Beamten, denn er habe geſagt, daß vielleicht amtlich mit dieſer
Sache befaßte Perſonen dieſen Artikeln nicht fern ſtehen könnten.
(Der Angeklagte ſchüttelt mit dem Kopf.) ollte der Angeklagte
noch einmal eine ſolche dreiſte Anſchuldigung erheben, ſo würde ihn
der Gerichtshof ſofort in die galt Joninacſtzaſe
nehmen. (Warum nicht ſchon diesmal D. Red.) Der r e
will etwas erwidern, der Vorſitzende erklärt aber keine weitere Be
merkung entgegen zu nehmen. Jm Anſchluß hieran ſtellt der Vor
ſitzende die ſchon von der miniſteriellen „Berl. Korr.“ ervorgehobene
Thatſache feſt daß der Direktor des DetektivJnſtituts „Jus“ keine
„Belobigung“ vom Juſtizminiſter erhalten habe, vielmehr nur dem
im WiederaufnahmeVerfahren freigeſprochenen Steuererheber Drink-
mann auf Anweiſung des Juſtizminiſters die 750 Mk. wieder er
ſtattet wurden, die er dem Detektiv-Jnſtitut „Jus“ zu bezahlen hatte.
Die Vertheidigung verzichtet nunmehr auf den Antrag den Juſtiz
miniſter darüber als Zeugen zu laden. Es werden hierauf einige
von der Vertheidigung geladene Zeugen vernommen. Frau Gör z
bekundet einen Vorfall, bei welchem die Frieda Woyda vor ſieben
Jahren eine unzüchtige Handlung mit einem kleinen vierjährigenGeſpielen vorgenommen haben ſoll. Die Frieda habe damals ſofort
von ihrer Mutter Schläge bekommen. Die Thatſache iſt, wie durch
Befragen der Zeugin feſtgeſtellt wird durch den Detektivdirektor
Schulze ermittelt worden. Auch die Mutter des betreffenden Kindes
r eine Tante desſelben, Frau Müller, beſtätigen dieſe Ausſage
ür drei eder eng Frieda Wonyda erklärt, ſich auf alle

dieſe Dinge nicht beſin nen zu können. Nach einer kurzen
Pauſe wird Kriminalkommiſſar v. Tresckow befragt welches Ergbnit ſeine Recherchen nach den Briefen der Pfeffer auf dem

Boden des Hauſes Wilhelmſtraße 47 gehabt haben.
v. Tresckow erklärt, daß das Nachſuchen bisher keinen Erfolg gehabt

abe. Der Vorſitzende bittet, die Nachforſchungen am Dienstag bis
tittag fortzuſetzen.

Auf Anregung des Juſtizraths Dr. Sello und des S
Fuchs I wird die Zeugin Frau Blümke darüber befragt, ob ſie
während des jetzigen Prozeſſes mit ihrer Schweſter Frieda über den

röeß und ihre Ausſage geſprochen hahe. Zeugin bejaht. Die
rieda bleibe dabei, daß ſie rn Wahrheit ſage und alle ihre

rüheren Bekundungen unwahr ſeien und nur auf Einflüſterungen
des Zeugen Stierſtädter beruhten. Die Zeugin Woyda wird noch-mals aente und ſehr eindringlich und eingehend vom Vor-
ſitzenden befragt, wie ſie denn zu gewiſſen Einzelheiten gekommen

ſei, die ſie vor dem Unterſuchungsrichter Hamel als angeblich ge
ſchehen bekundet hat. Die Frieda bleibt immer dabei, daß Stier
ſtädter ihr Alles das vorerzählt habe. Zeuge Stierſtädter beſtreitet
die Behauptungen des Mädchens. Die Frieda ruſt: „Es iſt doch
wahr Ich ſage jetzt die Wahrheit.“ Stierſtädter entgegnet: „Um
dem Mädchen alle dieſe Einzelheiten zu ſagen, hätte ich ja
24 Stunden Zeit haben müſſen, während der kurzen Droſchkenfohrl
war es ja ganz unmöglich.“ Die Wonyda bleibt wiederum dabei,daß ſie die ahrheit ſage. Der Vorſitzende giebt ſich unendliche

Mühe, von der Zeugin herauszubekommen, wie ſie denn zu dieſen
Einzelheiten gekommen ſei. Der Vorſitzende z wiederholt: „Frieda,
geh' doch in Dich und ſage mir die Wahrheit. Du mußt mir
eine Erklärung dafür geben, wie Du zu dieſen Einzelheiten ge
kommen biſt. Kind, ſage doch die Wahrheit Die Woyda bleibt
dabei, daß Stierſtädter ihr Alles erzählt habe, daß ſie früher gelogen
und jetzt die Wahrheit ſage. Eine Mitſchülerin der Frieda bekundet
einige unanſtändige Ausdrücke, die ſie von derſelben gehört haben
will. Die r beſtreitet dies und erklärt auf verſchiedene Vor
haltungen der Vertheidigung „Na, ich will mich ja auch gar nicht
loben.“ Der Vorſitzende will dann an einzelne der ehemaligen
Hausgenoſſen der Familie Woyda einige Fragen der Sachverſtändigen
erichtet wiſſen, die ſich auf die Eltern der Frieda, deren Geſund-
heitszuſtand c. beziehen. Phyſikus Dr. Störmer hält es für noth

wendig, daß die Sachverſtändigen Näheres über das Vorleben der
Eltern erfahren und über das Geiſtes und Triebleben des Mädchens
durch beſondere Exploration unterrichtet werden. alte es für
nöthig, daß er durch längere Unterhaltungen mit der Woyda in die
Lage komme, die ihm wichtig erſcheinenden Momente feſtzuſtellen.
Die Eheleute Blümke erklären ſich damit einverſtanden, daß die

w ſie zum Zwecke der Exploration der Frieda be
ſuchen. Der Gerichtshof hält dieſe Vorbeſuche nach S 80 St.P.O.
für unzuläſſig. Zeugin Frau Kahlert weiß nichts von einer etwaigen
Krankheit der Eltern der Woyda. un Albrecht ſagt aus, die
Frieda e ihr im September erzählt, ſie habe mit ihrer a
eine Erbſchaft gemacht und komme jetzt in eine höhere Schule. Die
Frieda bemerkt, ſie könne ſich nicht erinnern, ſo etwas geſagt zu
haben. Die Verhandlung wird hierauf abgebrochen und auf Montag
Vormittag vertagt.

Der Harmloſenprozeß in neuer Auflage.
Vor der 3, Strafkammer des Landgerichis J zu Berlin ſoll am

heutigen Montag der „HarmloſenProzeß“ in zweiter Auflage ſeinen
Anfang nehmen. Diesmal ſind es vier Perſonen, gegen welche ſich
die auf gewerbsmä r Glücksſpiel lautende Anklage richtet: 1. der
frühere eferendar und ehem. Leutnant der Reſerve im
2. Garde-Ulanenregiment Bruno v. Kayſer, der jetzt 31 Jahre alt
iſt und ſ. Z. in dieſer Strafſache über acht Monate in Unterſuchungs-
haft zugebracht hat; 2. der jetzt 24 Jahre alte Leutnant der Reſerve
im 2. Garde-Feldartillerie eder Hans Bernhard v. Kröcher,
Sohn des Generalmajors v. Kr. Auch er hat ſ. Z. über acht Monate
in Unterſuchungshaft geſeſſen; 3. der Kaufmann Alexander
Paul von Schachtmeyer, jetzt 28 Jahre alt, Unteroffizier
der Reſerve im Feld Artillerieregiment Nr. 3. Dieſen drei
Angeklagten, die ſ. Z. die erſte gerichtliche Harmloſen“-Kampagne
gemeinſam durchgemacht haben, geſellt ſich diesmal 4. der wegen

ewerbsmäßigen Glücksſpiels vorbeſtrafte Rentier Hermann Wolffhingu, der in den achtziger-Jahren gemeinſam mit dem Spieler
Reuter einen Coup ausführte, bei welchem dem Fabrikbeſitzer Arthur
PrinsReichenheim in einer Nacht die Kleinigkeit von 1090 000 Mark
im Spiel abgenommen worden iſt. Er war, als der Harmloſen Prozeß
am 2. Oltober v. J. ſeinen Anfang nahm, nicht auffindbar und hat
ſich der Staatsanwaltſchaft erſt zur Verfügung geſtellt, nachdem am
21. Oktober v. J. der Gerichtshof unter Vorſitz des Landgerichts
direktors Denſo die Angeklagten freigeſprochen hatte, weil er die That
beſtandsmerkmale des „gewerbsmäßigen“ Glückſpiels nicht für erfäüllt
anſah. Das Reichsgericht hat die rechtlichen Geſichtspunkte, aus
welchen die Strafkammer zu ihrer Entſcheidung gekommen iſt, infolge
der von der Staatsanwaltſchaft eingelegten Reviſion nachzuprüfen ge
habt und iſt zur Aufhebung des erſten Urtheils gekommen. Daraus
ergiebt ſich die Nothwendigkeit, den geſammten Rieſenprozeß noch ein
mal zu verhandeln. Unter den Angeklagten wird die Figur des Wolff
diesmal die intereſſanteſte ſein. Er iſt ſ. Z. durch Herrn v. Kröcher
in die vornehmen Spielerkreiſe eingeführt worden. Welche Rolle er an
den JeuAbenden geſpielt hat, wird die Verhandlung zu ergeben
haben, die Rolle der drei übrigen Angeklagten iſt ſchon während der
vorigen Verhandlung in ausgiebigſtem Maße illuſtrirt worden. Es
wird noch erinnerlich ſein, daß der ganze Prozeß ſeinen Ausgangs
punkt von einigen Artikeln des „Berl. Tagebl.“ nahm, welche das
Leben und Treiben im Klub der Harmloſen ſchilderten und von einem
Herrn Dr. Kornblum, der mitten in der Spielergeſellſchaft geſtanden
hatte, inſpirirt waren. Die polizeilichen Recherchen haben dann er

eben, daß ſeit einer Reihe von Jahren in Berlin ſich eine Geſellhaft von Offizieren, jungen Beamten und Ledemännern aller Art,

die bei Pferderennen ſich zuſammenfand, zu einer Spielergeſellſchaft
geformt hatte, die in verſchiedenen Weinreſtaurants oder in
beſonders gemietheten Hotelräumen das Glück beim Baccarat ver
ſuchte. Jnfolge von Zwiſtigkeiten kam es ſchließlich zu einer
Sezeſſion und auf Betreiben v. Kröchers, des Grafen Königsmarck,
des Frhrn. von und zu Egloffſtein u. A. wurde der ſpäter unter dieſem
Namen bekannt gewordene „Klub der Harmloſen“ begründet, für den
im Centralhotel ein Saal und zwei Zimmer zur Verfügung ſtanden,
bis er ſpäter in das MinervaHotel überſiedelte. Er wurde am
15. Oktober 1898 durch ein Diner eröffnet, nachdem mehrere hundert
Einladungen ergangen waren. Bald nach dem Eröffnungsdiner
ſchieden Graf Königsmarck und Frhr. v. Egloffſtein aus dem Vor
ſtande aus, und der Angeklagte v. Schachtmeyer wurde in denſelben
gewählt. Es wird noch friſch in Erinnerung ſein, wie es an Spiel-
abenden, namentlich an den „großen“ Abenden des Sonnabends, in
dieſem Klub hergegangen iſt und wie insbeſondere der Angeklagte von

Kayſer durch die Kaltblütigkeit ſeines Pointirens und durch die Spiel
betheiligung mit großen Summen, der Angeklagte v. Kröcher aber
durch ſeinen verblüffenden Wagemuth und ſein unheimliches Glück
aus dem großen Kreiſe der übrigen Spieler hervorragten. Aus dem
ganzen Auftreten und der Lebenshaltung der Angeklagten, insbeſondere
der Angeklagten v. Kayſer und v. Kröcher, folgert die Anklagebehörde,
daß ſie nicht nur aus beſonderem Hang der Göttin Fortuna nachjagten,
nicht nur, wie ſo viele Andere durch das Setzen großer Summen auf eine
Karte einen beſonderen Nervenreiz ſich verſchafften, ſondern aus dem
Glücksſpiel geradezu ein Gewerbe machten. Die Anklage behauptet,
daß Herr v. Kayſer mit den ordentlichen Mitteln, die ihm zu Gebote
ſtanden, nicht im Stande geweſen wäre, ſo zu leben, wie er es gethan,
und daß die ganze Lebenshaltung des Herrn v. Kröcher, der ſich eine
luxuriöſe Wohnung, Pferd und Wagen und einen Kammerdiener hielt,toſſpielige Reiſen nach Oſtende, Monte Carlo, Wiesbaden, Paris c.

machte und einer Sängerin ſeine Huldigungen darbrachte, ganz und
gar auf den Spielerwerb zugeſchnitten war. Urſprünglich neigte die
Anklagebehörde ſogar der Anſicht zu, daß in Gemeinſchaft mit HerrnWolff falſch geſperrt worden ſei, und es wird noch erinnerlich
ſein, daß, obgleich dieſer Geſichtspunkt gänzlich fallen gelaſſen worden
war, die gutachtlichen Darlegungen des Sachverſtändigen Preſtidigitateurs
Hermann und des Kriminalkommiſſars v. Manteuffel über die Tricks der
Falſchſpieler einen ziemlich breiten Raum in der Verhandlung einnahmen.
Aus der Zahl der geladenen Zeugen iſt zu ſchließen, daß die neue
Verhandlung der erſten an Umfang kaum nachſtehen wird. Den Vorſitz
wird diesmal Landgerichtsdirektor Oppermann führen, die Anklage
wieder durch den OberStagtsanwalt Dr. Jſenbiel und den Staats-
anwaltſchaftsrath Keller vertreten ſein. Dem Vernehmen nach wird
der im Auslande weilende Angeklagte v. Kröcher nicht an Gerichts
ſtelle erſcheinen, ſodaß gegen ihn nicht wird verhandelt werden können.



e

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Beim Herannahen des Bußtages und des dem Andenken der
Verſtorbenen gewidmeten Sonntags (dem 21. und 25. d. Mts.)
v daran erinnert, daß an den Vorabenden beider Tage und anieſen ſelbſt weder öffentliche noch private Tanzmuſiken, Vade und
ähnliche Luſtbarkeiten geſtattet find. Am Bußtag und am Todten
ſonntag dürfen auch öffentliche theatraliſche Vorſtellungen, Schauſtellungen
und ſonſtige öffentliche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden. Ausgenommen
hiervon ſind an beiden Tagen nur ernſte Muſikſtücke (Oratorien
und am Todkenſonntag mit diesſeitiger beſonderer Erlaubniß

uch ernſte Theaterſtücke. Zuwiderhandlungen ziehen nach S 366! des
eichsStraf Geſetzbuches und der Ober Präſidial Verordnung vom

23. April 1896 eine Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder Haſt bis zu
14 Tagen nach ſich.

Halle a. S., den 14. November 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Zum Neubau des Geſchäftshauſes für die Landwirthſchafts

kammer der Provinz Sachſen zu Halle a. S., Kaiferſtraße,
ſollen folgende Arbeiten und Lieferungen vergeben werden:

1. Steinmetzarbeiten,
2. Treppenſtufen,
3. eiſerne Träger, Unterlagsplatten und Säulen,
4. Kanalrohre.
Zeichnungen, Maſſenverzeichniſſe und Bedingungen liegen im

Bureau des Baumeiſters Fahro zu Halle a. S., Friedrichſtraße 16,
zur Einſicht aus, wo auch die Angebotformulare zu entnehmen ſind.

Angebote ſind in verſchloſſenem und mit entſprechender Aufſchrift
verſ. henen Briefumſchlag ſammt den verlangten Probeſtücken poſifrei
bis Mittwoch, den 28. November er., Vormittags 11 Uhr an
die Landwirthſchaftskammer zu Hallea. S., Sophienſtr. I1, einzureichen.

Die andwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
J. A. 53

Wiehtig für Rentiers, pens, Beamte, Gärtner
Erbtheilungshalber soll das am Rande der Dölauer Haide in der

Nähe des „Waldkaters“ gelegene, ca. 2 Mrg. grosse

Gartengrundstück
mit sehr guten Anpflanzungen, Gewächshaus, Wasserleitung ete. sofort
unter sehr günstigen Bedingungen verkauft, event. auch verpachtet
werden. Besichtigung jederzeit. Agenten verbeten. Näheres beim
6060)] Kaufmann Aug. Winter in Halle-Cröllhwitz.

Whiürinmg. Weiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Ein Waggon
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49 Kölner Stadtanleihe,
zum z 39.30 e am Dienstag, den 20. er.2ur Ausgabe gelangende Stadt- t
anleihe nehme ich Kosten rei entgegen.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

Winter-Deberziehen,
Mäntel u, Joppen,

das eleganteſte der Saiſon, wie nach Maaſt.
Leipzigerstrasse 36,Otto Knol1, oberhalb des Thurmes.

Zurückgeſehte Paletots 12, 14--20 k., reelle Sachen.

„Ietrolocieurr.““
Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing a. Chiemſee,
Poſt Eggſtädt (Bayern). [5341Niederlage in Halle: Bngel-Apothele, Kleinſchmieden 9.

S Phonographen Braunſchw. Gemüſe-Konſerven,
rikat

prima Waare, reelle Packung, billigſte
e ur ersthlass ges Fabrika Preiſe. ff. Morcheln à Pfd. 2,50.

42 bis T Champignon, Steinpilze u. Pfiffer
e lefer linge, getr. und in Doſen, ff. ſaure,

Senf- u. Pfeffergurken, Preißelbeeren

offerirt A. Trautwein,
6057] Gr. Ulrichſtraße 31.
spooialnaus J Ranges

ial,5

an Chauſſee

leichterer hochtrag. Kühe
iſt ſoeben eingetroffen und ſteht zum r Verkauf.

Magerviehdepot Halle a. Viehhaf.

Rittergüter in Schleſien weiſe
ich zum Ankauf nach.

1 Gu 1400 Morgen, z. 45fachen
z Betr. d. Grdſt.-Reinertr.

mit 50 000 Mk. Anzhlg. 5 Ver
inſung nachgewieſen. Vorzügliche
agd, vornehmes Schloß.

1 6 t 1300 Mrg. incl. 500 Mrg.
werthvollem Wald, unbe

laſtet, reizendein Park und Schloß,
Räübengut, Gelegenheitskauf, ſofort.
Ankauf, Bahnſtation am Ort.
1 Gut im Guhrauer Kreiſe, ſehr

ſchön gelegen, preiswerth
mit 80 000 Mk. Anzahlung.
1 CEnt 3200 Mrg. incl. 700 Mrg.

Eichwald, feudaler Beſitz,
Rübengut, 200 000 Mk. Anzahlg.
Beſitz garant. hohe ſoziale Stellung.
G. Jeltsch, Stadtvorwerkbeſitzer,

Carlsrnh bei Steinau a. O.

Gutsverkauf
in Mecklenburg-Schwerin.
Wegen dauernder Krankheit meiner

Frau will ich mein Gut, 265 Morg.
prima Weizenboden, ſofort ver
kaufen. Selbiges iſt ein vierkantiger
Komplex, Hof mitten im Acker, direkt

und Bahn. Stadt
Schwerin (45000 Einwoh.) iſt per
Bahn in 10 Min. (Bahnhof im Dorf),
auf der Chauſſee in 1 Stunde zu
erreichen. Wieſen direkt am Hofe.
6 Pferde, 20 H. Rindvieh (Milch-
verkauf nach Schwerin), 8 Schlacht
ſchweine, Säe, Mähe-, Dreſch, Häckſel-
maſchinen, 7 Wagen. Alle Geräthe
überkomplet. Forderung 80000 Mk.,
ca. 30000 Mk. Anzahlung.

P. Welseh,
Wiligrad, Mecklenb.Schwerin.

Mühlen Verpachtung.
Eine Waſſermühle mit ſtarker

Waſſerkraft, vorzügliche Lage und
gangbare Bäckerei, ſoll anderweitig
verpachtet werden. Offerten unter
z. 16033 an die Exped. d. Ztg.

Der mir gehörige hieſige

Gaſthof
zum „Goldenen Reiter“ iſt vom
1. April 1901 ab anderweit zu
verpachten und ſind ſchriftliche
Gebote bis zum 15. Dezember er.
an mich einzureichen. [6031

Bedingungen liegen auf der Guts
kanzlei Einſicht aus. Zuſchlag
vorbehalten.

Wiesand, Königl. Landrath,
Ritterg. Zwethau b. Torgau a. E.

Ein Gaſthaus
in ſchönem Orte mit gutem Umſatz
iſt ſofort für 28000 Mark einſchl.
8 Acker Feld verkänflich.

O. Zimmer Weimar,
Pabſtſtraße 5. [6066

Ueberzähliges

e I er(Falbenſtute), geritten u. einſp.
gefahren, verkäuflich.

Reinsdorf bei Nebra a. U.
Schmicit, Jnſpektor.

Jämmer-Perkauf.
Domäne Wettin verkauſt

170 Stück 8 Monate alte
RNambouillet- HammelLämmer,

ſowie 30 Stück
halbengliſche Lämmer.

Dieſelben ſind bis jetzt auf die
Weide gegangen und ſind ſchöne,
geſunde und kräftige Thiere, die ſich

zum Mäſten ſehr wohl eignen.

Eine neumilchende
Kuh mit Kalb

zu verkaufen.
Zwebendorf Nr. S.

Große kräftige, eintragungs
berechtigte

Stichelhaarrüden,
im 2. Felde, firm nach Ober-
länder, verkanft [6032

Schöliner, Holleben.

Rübeuſchnigel,
ſucceſſive Lieferung November-
Dezember, noch abzugeben. Off.
unt. Z. 15768 an d. Exped. d.
Ztg. erbeten. [5768

Roggenlangſtroh
und gut gebundenen Breit-
druſch kauft jeden Poſten
H. Köppe, GiebichenſteinHalle.

Trotkenſchnitzel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelherg Heicke,
Magdeburg. [5234

Kl. Wohnhaus
1 Familie im Nordviertel, neu

erbaut, mit Veranda, Stallgeb., kl.
Garten für 11000 Mk. zu ver-
kanfeu. Offerten unter Z. 15880
an die Expedition dieſer Zeitung.

Trockenschnitzel
offerirt billigſt in Waggonladungen i Faß b. voſſf. neu, weißfl.(15694 anfranko Station

Mrmil Voigt.
Halle a. S., Thomafſineſtr. 1.

Chriftbäume, (er Gas-4 5000 Stück, ſi er Gas-S tück, ſind abzugeben.Offerten bitte briefl. zu richten an Elelktrischen
Chriſtbaumhändler V. Weidner, nnd

Lobenſtein (Reufß j. L.),
6075] Hotel Zier.

Tafeläpfel,
feinſte haltbare Sorten, ſehr
aromatiſch, weil im Seeklima
gezogen. robetonne, 70 Pfund
Jnhalt, 7,50 u. 8,90 A. Ia. Koch-
äpfel 4,80 u. 6,20 C incl. Ver
packnng. Nachnahme ab hier.

Altenbruch (Elbe). Otto Bode.
NB. Feinſte Referenyzen zu Dienſten.

Einem geehrten Publikum von Halle,
Giebichenſtein und Umgegend erlaube
ich mir hierdurch mitzutheilen, daß ich
in Buttstäcdht eine

Ia
eingerichtet habe und verſende in jedem
Quantum nur gute, ſchmackhaſte
Thüringer Landkäſe gegen Nachnahme.

Hochachtungsvoll

Fritz Sehnabel,Buttſtädt in Thüringen.
Brauhausberg Nr. 19.

G

Veberali erhäliſſen à 50 Pfg. p. Stück.

Am enWeltausstellung Paris 1900
Goldene Roedallle.

d. Hälf. 6 g. Nachn. Dägner'e
Fiſcherei 2c., Swinemünde, Oſtſee!

Petroleumbeleuehtung.
Reifſchste Auswahl,

Cſortwährend Nenheiten-
Gi. R. Regel junior,

Gr. Ulrichstr. 7.
Telephon 172. Gegründet 1849.

Alle Sorten Stempel,
gepr. Siegeloblaten, Petſchafte
werden ſauber und billigſt ange
fertigt. Auf Lager Petſchafte m.
zwei Buchſtaben in Heften 60 Pfg.,
Metallſchablonen zum Signireu
und zur Wäſcheſtickerei, Kanut
ſchuktiypen m. Halter zum Zu-
ſammenſetzen ganzer Sägße, Kautſchuk

ziffern anf Holzfüſten 2c. [6070
Albert Pfantsech,

Alte Promenade 22,
Hotel zur Tulpe gegenüber.

4 Puppen-Perrücken
von echtem Haar u. unverwüſtlicher

Haltbarkeit, ſchnell u. billigſt in
dreierlei Friſuren. [6059
Heinr. Krolow,

Zur

Auftklärung!

Jrrthümlich wird von einem
Theile des Publikums angenommen,

das Eau de Cologno ſei
von einem „Farina“ erfunden
und nur unter dieſem
Namen echt. 25 Fabriken in
Köln heißen Johann Maria Farina,

Friſeur,
Griſtftr. 16.

die „älteſte und echte“ aber
ſeit 1885 nicht mehr „Farina“.
Dieſeälteſte Fabrik firmirte
1695 bis 1735: Johann Paul
Feminis; von 1735 bis 1885:
Johann Anton Farina
„Zur Stadt Mailand“;
von 1885 ab: Joſeph Anton
Neumann „Zur Stadt
Mailand“. Nur dieſe
Firma iſt im Alleinbeſitze des
Originalreceptesdes Er-
finders Joh. Paul Feminis
und iſt nur allein die
„Stadt Mailand“ und keine
andere Fabrik ausgezeichnet worden

durch die kgl. preuß. Staakls-
medaille! (Zu haben in
beſſeren Drogen
geſchäften.)

Beamten-Konsumverein
zu Halle a. S.,

Eingetr., Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

General-Verſammlung.
Die ordentliche Generalverſammlung findet am Freitag, den

30. November 1900, Abends S Uhr in den „Kalsersälen
ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch eingeladen werden.

TagesOrdnung
1. Geſchäftsbericht für das Jahr 1899/1900, Genehmigung der Bilanz,

Vertheilung des Ueberſchuſſes, Entlaſtung des Vorſtandes.
2. Neuwahl der ſtatutgemäß ausſcheidenden Mitglieder des Auffichts

rathes und der Erſatzmänner.
3. Bericht über die Reviſton des Vereins durch den Verbandsreviſor.
4. Aenderung der Geſchäftsanweiſung für den Vorſtand.
5. Ermächtigung zur Errichtung einer Bäckerei und einer Kaffee

röſterei und zur Erwerbung eines Grundſtücks, ſowie Aufnahme
der erforderlichen Hypotheken.

6. Geſchäftliche Mittheilungen.
Die Bilanz, ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung liegen vom

20. d. Mts. ab in den Verkaufslokalen des Vereins zur Einſicht der
Mitglieder aus. Der Geſchäftsbericht wird vom 25. d. Mts. ab
ausgegeben.

Halle a. S., den 17. November 1900.

Der Aufſichtsrath.
Reuter, Vorſitzender-

Grosses, ca. 2009 DMtr. um ſassen
S S

a es

Kataloge auf Wensels. 2
re Form. Corser

D. R. G. M. Gold. Medaillen.
ſind der vollkommenfte Corfet-Erfatz

der Gegenwart!
Sind als Sport, als Umſtauds-, als

Ballcorſet, für Magenkranke, für verwachſene
Figuren, als Kindercorſet, ſowie für ſehr
ſiarkleibige Damen glei werthvoll, für die
Geſundheit wie zur Erhaltung einer guten,
natürlichen Figur.

Vereine erhalten bei Mehrbeſtell.
entſprech. Nabatt, desgl. arme Patientinnen,
wenn ärztlicherſeits atteſtirt!

Jn Halle vertreten durch
Frau Albrrecht, Kur und Maſſageanſtalt in Giebichenfteitt.Fran BülIevr, Schiurick's Kuranſtalt, Hochſtraße. W [5453

a

pr. Pfd. Mk. 60, 1,89, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. BA VI Söſſle, Halt S.

ist ganz
Vorzügſich, um mit wenigen Tropfen
4 augenblicklich den Geschmack jeder
schwachen Suppe überraschend krüftäg zu

e machen. In Flägehehen von 25 PIg. an bei
Gedr. Zorn, Hofieferanten, Gr. Ulrichstrasse 69.

und m 7
6or o ſuppen

aggi's Gemüſe u Kraft
Feryer empfehlen wir angelegentlichſt t un faggi's GlutenKakab. J 6054aggi's Bouillonkapfeln und

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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